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Die Verſtärkunden für Oberſchleſien. 
Wie der „Temps“ melbet, ſcheinen ſich die allilerten Re⸗ 

ſierungen darüber einig zu ſein, wieviel Truppenverſtärkun⸗ 
gen ſie nach Oberſchlelien ſchicken. Großbritannien und Sta⸗· 
lien werden je zwei Bataillone, Frankreich eine Brigade ent⸗ 

ſenden. Es bleibe nur noch das Datum für den Transport 
ſeſtzuſeten. 2 

Nach einem Bericht des Reichsverbandes der deutſchen 

zuduſtrie, der das kataſtrophale Wirken der Polen auf den in 

polniſche Hände geratenen Gruben beleuchtet, zeigt die 
Uprilförderung in Oberſchleſten mit 2 925 427 Tonnen eine 
erjteuliche Entwickelung gegenüber den 2 581 702 Tonnen im 
April 1020. Die Maiförderung brachte einen jähen Sturz 
cuf 977 306 Tonnen gegenüber 2 843 407 Tonnen im Jahre 
1913 und 2 347 471 Tonnen im Jahre 1920. Im Jull iſt 
nuch vorläufiger Ermittelung wieder eine Tonnenziffer von 
2074 123 Tonnen erreicht worden. Nach dem Vericht ſchalte⸗ 

ten die Gruben deutſche Oberbeamten und die deutſchen Be⸗ 
kiebsräte aus, Die polniſchen Betriebsräte waren aber nicht 

einmal in der Lage für die notwendigen Inſtandhaltungs⸗ 
arbeiten Sorge zu tragen. Einzelne Grubenſtrecken befinden 
ſcch nach unter Waſſer. 

  

Einſtimmige Entſcheidung des Völkerbundrates. 
paris, 20. Aug. Wie „Petit Pariſien“ zu wiſſen glaubt, 

hat der Präſident des Völkerbundes in ſeiner Antwort an 

Briand erklärt, daß der Völkerbundsrat den ihm erteilten 

Auftrag annehme, „eine Löſung bezüglich der Grenzbeſtim ⸗ 
mung der oberſchleſiſchen Frage zu föllen“. Er erkenne an. 
datz dieſes einſilmmig geſchehen müſſe und füge hinzu, daß 
der Rat vollſtändig Herr des einzuſchlagenden Verfahrens 

bleibt. Er gibt ſchließlich der Ueberzeugung Ausdruck, daß 

die Regierungen ihren Vertretern vollkommen frele Hand 

loſſen müßten und ſpricht die Hoffnung aus, daß der Völker⸗ 

bundsrat in einer Friſt, die ſo kurz als möglich ſein ſolle, zu 
einem befriedigenden Ergebnis kommen werde. 

  

Um die Freigabe der letzten Kriegsgefangenen. 
Im deutſchen Auswärtigen Amte ſand am 17. Auguſt auf 

Veranlaſſung des Reichskanzlers unter Hinzuziehung der 
Reichszentralſtelle für Kriegs⸗ und Zivilgefangene eine 
Sitzung ſtart, in der mit Vertretern der Kriegsgefangenen⸗ 

organiſationen verſchiedene die Heimſchaffung der noch 
immer nicht in die Heimat zurückgekehrten deutſchen Kriego⸗ 

cefangenen betreffenden Fragen beſprochen wurden. Die 

Uusſprache erſtreckte ſich insbeſondere auf die Heimichaffung 
der in Kiskoukaſien ſich befindlichen Geſangenen, ſowie auf 
die in Avignon zurückgehaltenen Kriegsgefangenen. 

Der zweckloſe Streit um die Schuld. 
Der frühere Reichskanzler Genoſſe Hermann Müiler 

äußterte ſich in einem, anläßlich der Interparlamentariſchen 
Konferenz in Stockholm ſtattgefundenen Intervlew: Es ſei 
zwecklos ſtändig an, der Schuldfrage zu rühren. Wenn auch 

bedauerlicherwelſe Franzoſen und Belgier dem diesjährigen 
Kangreß der Interparlamentariſchen Union fern blieben, be⸗ 

ltehe jedoch kein Zweifel, daß ſie bald wieder an der Arbert 

ülnehmen würden, zumal deutſche und franzöſiſche Sozla⸗ 

Uſten bereits im Mürz in Amſterdam zuſfammengetroffen 
waren. Der frühere Reichsminiſter Genoſſe Köſter lehnte 

cbenfalls das Anſirmen eines neuen deutſchen Kriegsſchuld; 

bekenntniſſes ab. Dieſe Frage gehöre nicht auf einen inter⸗ 
nationalen Kongreß. Die Deutſchen ſelen gern zur Debatte 

mit den Franzoſen bereit, aber nur als Gleichberechtigte, die 

euch gewiſſe Fragen zu ſtellen haben. 

    
  

  

Rußlonds Lokomotipbeſtellungen. 

Einem Vertreter des ſowjetoffizlöͤſen Helſingforſer Blattes 

„Puli“ erhlärte der Vorſizende der ruſſiſchen 

Eilenbahnkommifſlon im Auslande, Prof. 
Domonoſſow, er habe, mit den deutſchen Induſtrieellen 
und Ingenieuren, die auf dem Wege nach Peiersburg in Neval 

eingetroffen ſeien, bereits einige Beſprechungen gehabt. Unter 
den deutſchen Vertretern befänden ſich ein Direktor 

der Firma Krupp, der Kruppſche Vertreter für Skandinavien 

und Rußland, ferner leitende Ingenieure der Firma Haenlchel 

und einiger anderen großen Werke in Deutſchland. Auch 

ſchwediſche Induſtrieelle hätten an den Perhandlungen teilge⸗ 
nommen, die der Lieferung von Lokomotiven und Eiſenbahn⸗ 

material gatten. Auch einige eſtländiſche Firmen jollen im 

Jalle ihrer Finanzierung durch deutſches Kapital 
die Ausbeſſerung von ca. 1000 Lokomotiven übernehmen. 

Alle Einzeiheiten des Vertrages zwiſchen der Sowietregierung 

und den ausländiſchen Firmen werden in Petersburg ausge⸗ 

arbeitet werden. über die bisher getätigten Beſtel⸗ 

lun gen im Auslande ſagte Pro'. Lomonoſſow, es ſeien 

in Deutſchtand bei 57 Firmen 1700 Evkomptiven und   

Publik ationsorgan, der Freien Gewerkſchaften 

Sonnabend, den 20. 

große Mengen verſchledenen Eiſenbahnmaterials beſtellt; noch] 
größere Aufträge habe Schweden erhalten, 
wo 67 Firmen an der Ausführung beteiligt ſeien; Beſtellungen 
ſeien auch an die Tſchechoflopakel, Oeſterrelch und England 
ergangen, ſo z. B. an die Firma Armſtrong allein auf die 
Lieferung von 1500 Vokomo“ ben. Das Eintreffen der erſten 
9 Lokomotiven wird Anfang September erwartet, vom Oktober 
ab wird die Lieferung gröherer Poſten, ca. 200 Lohomotiven 
monatlich, vor ſich gehen. 

  

Kampf den Ausbeutungs⸗Vampyren. 
Der in Berlin tagende Bundesausſchuß des Allgemeinen 

—5 Gewerkſchaftsbundes hat folgende Entſchließung 
jefaßt: 

Gegenüber den zwingend notwendigen Lohn⸗ und Ge⸗ 
haltsforderungen hat die Vereinlgung der Deutſchen Arbeit⸗ 
geberverbänd⸗ in den letzten Tagen öffentlich den Gewerk⸗ 
ſchaften „unverantwortliche Uebertreibung der Dinge“ vorge · 
worfen, die von der geſamten Arbeitnehmerſchaft erbobenen 
Forderungen „als durch die Verhältniſſe nicht gerechtſertigt“ 
Hingeſtellt und gleichzeitig erklärt, daß höhere Löhne nur 
dann zugeſtanden werden könnten, 

„wa gleichzeitig eine Steigerung der Arbeltsleiſtung erfolgt 
und zu dieſem Zweck auch die Tarif⸗ und Lohnpolitit von 
uien produkttionshemmenden Beſtimmungen freigemacht 
wird.“ 

Der Ausſchuß des Allgemeinen Deulſchen Gewerkſchafts- 
bundes weiſt den in dleſer Stellungnahme der Vereinigung 
der Deuſſchen Arbellgebervrrbände liegenden Verſuch, eine 
erhöhte und unbeſchränkte Ausbeutung menſchlicher Urbeils⸗ 
kraft durchzuführen, außs entſchiedenſte zurück. Die Vereini⸗ 
gung der Deutſchen Arbeitgeberverbünde offenbart mit ihrer 
Veröffentlichung das Beſtreben, die Arbeitszeil durch Beſei⸗ 
kigung des Achlſtundentages zu verlüngern und die den Ar⸗ 
beiterinteteſſen dienenden und für den Atbeiterſchug uner⸗ 
käßüchen Beſtimmungen der Tarifverträͤge zu verſchlechlern. 

Dieſen arbelterfeindlichen Beſtrebungen muß der ſchärſſte 
uuecdon e Widerſiund der Gewerkſchaſten enlaegengeſtedn 
wert ö 

  

Die Warſchauer Verſchwörungsaffäre. 
Das angebliche Komplott der „Defenſive“, der politiſch⸗ 

milttäriſchen Geheimpollzel, zieht weilere Kreiſe: die rechten 

Partelen nehmen für die Ziviipolizei Partel, während die 

linke Preſſe die millkäriſche Defenſive verteidigt. da ſte den 

Kreiſen um Pilſudski naheſteht. Der Kernpunkt der Ange⸗ 

legenheit iſt folgender: die militäriſche Defenſioe widerſtrebt 

ihrer vam Miniſterrat beſchloſſexen Entmilitariſierung und 

Unterſtellung unter den Imiennifniſter und verſuchte daher 

durch Aufdeckung von Uebergriffen, Korruption und einer 

„Verſchwörung“ gegen den Kriegaminiſter und den Staate⸗ 

chef, deren Zipimeſenſive ſchuldis ſein ſollte, dieſe zu kom⸗ 

promittieren. Daraufhin erfolgten die BVerhaftungen und die 

Demiſſion von 70 Beamten der Zivildeſenſive. Dies iſt der 

gegenwärtige Stand der Angelegenheit. Der Miniſterrat iſt 

zu einer beſonderen Konſerenz über dieſen Swiſchenfall zu⸗ 

ſammengetreten. 
—— 

Folgen des radikalen Unverſtandes. 

In der Jahresgeneralverſammlung der Gewerkſchaft der 

engliſchen Bergarbeiter ſprach der Präſident Herbert Smith 

über den letzten Streik. Er wandte ſich heftig gegen die rudi⸗ 

kalen Elemente. Die Forderung der Vergarbeider, daß alle 

Gewinne gemeinſam ſein ſollten, ſei ein Febler geweſen., 

ebenſo der Verſuch, diejenigen Arbeiter zum Sterik zu zwin⸗ 

gen, die mit den für die Sicherheit der Vergwerke notmendi ⸗ 

gen Arbeiten betraut waren. Heute Uitten die Bergarbeiter 

ſchwer unter der Arbeitsloſigkeit, weil durch Unterlaſſen jener 

Arbeiten in den Bergwerken ſchwere Schäden angerichtet 

wurden. Man babe ſich dadurch auch die Suompatbie der 

Heffentlichteit vericktrzt, üogar die andern Mitgiteder des in⸗ 
duftriellen Dreiverbanbes, die Tronsport-⸗ und Eiſenbahn⸗ 

arbelter hätten die Bertzarbelter ihrem Schickſal uberlaſſen. 

Herbert Smith griff ſodann die Abgeordneten der Vergarbei⸗ 

ter im Unterhaus an, die keinerlet Autorität beſitzen, und doch 

immer bereit waren, die Aktion der Bergarbeiter zu krittſie ⸗ 

ren. Man müiſſr im Intereſſe aller derer handeln, deren Vos 

einem am Herzen liege, und nicht leere Formeln dinaus⸗ 

trompeten, die nur dazu dienen, Schrecken und Elend hervor · 

zurufen. Auch der Sekretär der Bergarbeitergewertſchaft. 

Hodge, tadelte die radikalen Elemente wegen ihrer Knnach⸗ 

giebigkeit. 

Der Bergarbeiterkongreß hat eine Entſchlleßung ange⸗ 

nommen. worin jährlich zwei Wochen Ferien mit Lohn ⸗ 

bezahlüng gefordert werden. Ferner ſollen die Vergwerks ; 

beſitzer gezwuntzen werden, an den Schüchten auf ihre Koſten 
Bedeeiichtngen zu beuen- 
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12. Jahrgang 

  

Internationaler Arbeiter⸗Schutz. 
In der am Vonnerstag ſtattgefundenen Vollverſammlung 

der Interparlamentariſchen Konferenz verlas der Brüſtden: 
einen vom Interparlamentariſchen Rat genehmigten De ⸗ 
ſchlußantrog, der von Thomas Lough⸗England geſtellt war 
und worin der Wunſch geäußert wurde, daß der Paß⸗ 
olflerungszwang auf das Notwendigſte einge⸗ 
ſchränkt und die Gebühren auf ein Minimum herub ⸗ 
geſetzt werden. 

Hierauf wurden die Verhandlumgen über die Stellung der 
Union zum Internationalen Arbeltsamt fort ⸗ 
geletzt, wobel Procopé⸗Hinnland, eine wenlger ſtrenge 
Faſſung der Reſolution hinſichtlich der Verpflichtung der ein · 
zelnen Gruppen, in den betreffenden Parlamenten für den 
Anſchluß an die Waͤſhingtoner Beſchluülſe zu wir⸗ 
ken, wünſchte. Lulgi⸗Itoſien betonte die Verſchledenheit 
der Verhältniſſe auf dem Ardeitsmarkt in den einzelnen Län⸗· 
dern. Engberg⸗Schweden brachte einen Reſolutione⸗ 
antrag eln, nach dem die Unton ihre Mitwirkung in den Par ⸗ 
ſamenten für die Annahme der Konventionen der Internakio⸗ 
naten Arbeitskonferenz in möglichft großem Umfange fort ⸗ 
ſetzen ſollte. Dr. Tuub⸗Holland warnt davor, emne Reſo⸗ 

luklon anzunehmen, die die Parlamente allzu ſtark binden 
würde und trat für Procopss Abänderungsvorſchlag eln., 

Munch⸗Dänemark befürchtete, daß die Konferenz leicht den 
Anſchein bekommen kömtte, als ob ſie milt der Tendeng em⸗ 

verſtanden wäre, die Konventlonen nicht zu ratiſtzieren und 
legte einen Aenderungsvorſchlag vor, wonach die Gruppen 
aitfgefordert werden ſollten, die Grundſätze der Konnentionen 
zu ueunterſtützen. 

Reichstagspräſident Löbe⸗Deutſchland betonte, daß 
Procopés Vorſchlog allzu ſehr die Tragwelte der Relolutionen 

abſchwäche. In den ehemals kriegführenden Ländern habe 

man oft behauptet, daß Arbeiterlchutz aus wirtſchaft⸗ 

lichen Gründen nicht möglich: ſei, In Heutfchland da⸗ 

gegen ſei man ganz anderer Meinung. Jehhi, wo der Ktreßg 

die heutige Generation ſo geſchwächt habe, ſei es michticer 

als ſe, daß dieſer Schuß verwirtlicht werde. Die Inter· 

parlamentariſche Unlon könne bier ein internatis⸗ 
nales Werk ausführen und zeigen, daß elne derourkige 

Geſetzgebung ausführbar ſel. 
Weiſe dafülr wirken, daß die Waſhingioner Vorſchſäge antze⸗ 

nommen werden und werde mit Befriebigung die Veröffent⸗ 

lichuna der Reſolution in deutſcher, italteniſcher unt ſpanti ⸗· 

ſcher Sprache begrüßen. die deutſche Delegation ſühe am 

liebſten. wenn der Antrag van Kol angenommen würde. 

törme aber, wen ſich dies als notwendig herausftelle, dem 

von Engberg und Munch vorgeſchlagenen Abände rungs⸗ 

antrag beiſtimmen. S. Roberts-England widerſprach im 

Namen der konſervatliven Gruppenmitglleder dem 

ganzen Reſolutionsantrag und erklärte, daß der Staat ſich 

nicht in die wirtſchaftlichen Verhöltniſſe einmiſchen ſolle! 

  

Um den Teuerungsausgleich im Reich. Am kommenden 

Montag werden im Reichsfinanzminiſterium die erſten Ber⸗ 

handlungen mit den Vertretern der Bearnten und der Ge · 

werkſchoften öber die Erhöhung der Gehälker und Lõhne be · 

ginnen. 

Auſtebung eives Jektungoverbotes um Memelgebiel. Das 

Verbot der „Tilſtter Allgememen Zeitung“ im Memelgebiet 

iſt durch den franzöſiſchen Obertommiſſar vorläufig auf 

Wöiberruf wieder aufgehoten worben. 

heil Meſovotumient „Dailn Mail“ meldet aus Kairo, 

daß Emir Feſſal durch Volksabſtimmung in Meſopotamien 

zum König von Zrak gewählt wurde. Die Beßeeiſterung in 

Bagdad ſoll auhcrordentlich grohß bein. Aus allen Teilen 

Meſopotamiens ſollen erwo 300 000 Perſonen in der Stadt 

elngetroffen ſein. 

Reue Geſetzesärbeil im Deutſchen Reichsiag. Unter den 

Geſetzesvarlagen, die dem Reichstage Jogleich nach eimem 

Zufammentritt zusgehen werden. befinden ſich auch eine 

Relhe Entwürfe ſozialpolttiſchen Inhalts, uniangreiche Bot⸗ 

lagen über das Wohnungs⸗ und Sledlungsweſen ſowie Uber 

das BReamten- und Schulgelez. Ferner dürften die großen 

Geſehentwürfe über die Aenderung der Strafrechts und der 

neuen Strafprozetßordnung dem Reichstag baldigſt zugehen. 

Per Meuſchenmord wleder in Blülte. Nach einer Radia⸗ 

meldung aus Paris hat bei Gordlum 70 Kilometer fübweſt 

lich von Angora die Schlacht zwiſchen Türken und Griechen 

Auflauchen eines Meteors. In der Nacht zum 20. Auguft 

wurde in Heidelberg und in der ganzen Umgebung ein auf;⸗ 

ſallend leuchtendes Meteor geſehen. Es war von blaugrüner 

Farbe und zog von Nordweſten nach Süͤdoſten, wo es in viele 

teuchtende Beräſtelungen zerſplitterte. Auch auf der Königs⸗ 

tuhl⸗Sternwarte wurde die gleiche Beobachtung gemacht. 

Deutſchland werde in jetet 
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Preistreiberei im deutſchen Getreide⸗ 
handel. 

Die Freigabe des Getreidehandels hat, wie nicht anders 
zu erwarten war, zu elner wülden Rreisſteigerung gelihrt, 
die welt über das Maß binausgeht, das vorſichtige 

Schätzung befürchten lleß. Belanders ſind es die Welzen⸗ 
preiſe. die ſchneill Uber die Höhe der Weltmarftpreiles hin⸗ 
ausgegungen finb, Gabei die Notierungen an der Probukten⸗ 
börſe nicht eimmal elnen ſicheren Mußflab bieten. Im frelen 
Verkehr iſt Über ble Rutſennotterungen hinaus für Weizen 

bis zu GOhh: Wurk die Tonne bezählt marden. Das bedeutet 

negenuber der Prelslage ror kem Kriete eine Steiterung 
um rund das an ſache. Ct ergob ſich im freien Verkehr aver 

eine ziemliche Diiterenz in den Nreiſen zunſchen Roggen und 

Welzen, ſa doß die vandwirte Raggen tim freien Verkehr 

auufkauften, ihren Weizen zu drn arwinnbrinpenblten Preiſen 

nerkauften und den Roggen fur die Zwangovablieſcrung der 

Moichsuetrrideſtelle zur Verluͤgung ſtellten. 

Es iſt atſo das eingctroffen, mas die ſozialdemokratiſchen 

Vertreter im Reichstag rorgitsgelant hatten, die Preiſe ſind 

nicht nur beim Weltmarktpreis angelautge, landern 

darüberbinousgegaäangen, mie es bei der ungün⸗ 

ſtigen Lage der Getreideverſorgung im Lande nicht anders 

zu erwarten war Gegenüber dieſen Roraueſagungen hat 

der Miniſter Hermes erklärt, man würde durch die Be⸗ 

ſtände der Reichosgetreideſtelle dieſe Preisſteigerung unter⸗ 

binden, indem man den Markt durch Ueberweiſung aus dem 

Beſtande der Reichehetreideſtelle ſtark belaſtet. Dieſe Ver⸗ 
ſprechung iſt, wie lo viele andere des Ernährunasmtniſters, 

Licht erfüllt worden. Die Reichsgetreideſtelle hat auch weder 

jo erhebliche Vyrräte, um dieſen Preisdruck herbeiführen zu 

können, noch würde die erheffte Wirkungz mit ihnen erzielt 

werden. Die jenigen Gewinne im Getreidehandel über⸗ 

bieten allos, was jemals durch wilde Spekulation in ihm 

errofft wurde. Troßdem wurde wie berichtet wird⸗ von 

elnem Milglied des Kuratoriums der Reichsgetreideſtelle 

ſogar die freie Ausfuhr von Roggen verlangt. damit nun 

auch die Landesteile. die immer einen beſonderen Gewinm, 

aus der Ausjuhr von Raggen einkeimſten, bei dem Wett⸗ 

bewerb im „Geichäftemachen“ nicht zu kurz kommen. Als 

ein zweiſelhaktes Mittel zur Senkung ber Preiſe wird außer⸗ 

bem vom Getreidebandel die volle Freigabe der Einſuhr 

pverlangt. Zwar iſt auch gegenwärtig die Getreideeinfuhr 

nicht beſonders gehemmt, ſie ſteht aber doch unter einer ge⸗ 

wiſſen Kontrolle der Reichsgetreideſtelle, ſo dah der Einkauf 

zu übermäßig bohen Preiſen oder ſpekulotiven Zwecken un⸗ 

terbunden werden kann. Nun fordert der Handel die freie 

Einfuhr, weil er ſich aus der unkontrollierten Spekulation 

und Einfuhr noch erheblich höhere Gewinne verſpricht, als 

ſie ihm gegenwärtie ſchon zufließen. Und das Reichsernäh⸗ 

rungsminiſterium hot in ſeiner Planloſigkeit ſich nun auch 

dieſen Anforderungen gekügt und uns vollſtändig den Trei⸗ 

bercien und der Gewinngier des freien Handels ausgeliefert. 

            

Unabhängige Bekenntniſſe. 
In der lozialittiſchen Partei links von uns ringen ſeit 

Häͤlle die Kräfle nach einer politiſch geraden Einie. Der Weg 

zu idr geht durch Erkenntniſſe. Sie ſind oft genug mii hit · 

teren Wahrbeiten verknüpft wie auch dieſe, die der Iinab⸗ 

hbängige Dittmann in der Verliner „Freiheil“ üder 

die gelben „Meskaurr“ wie folgt von ſich gibt: 

„Aber mirie Kommuniſten, die von den freien Gewerk⸗ 

ſchaften als nun „Gelben“ reden, ſpotten ja meiſt ührer 

jelbft und miüſen nicht wir! Wiele von ihnen. die ſich heute 

jo überrabikal gebärben, waren bis zur Revolution in⸗ 

difkerent oder gar gelb! Sie wuren Speichellecker und 

Schmarvtzer beim Unternehmer, ließen ſich von ihm 

„organiſieren“ und mit Geldmitteln ausbalten in den 

„Volksverſöhnung“. 
Mon Wilheln Volze. 
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Werkveretinen, beren Zweck es war, die Gewertſchaften zu 

bekämpfen und Streikbrechergarden heranzubilden. Die 
Geſchichte der gemerkſchuftlichen Bewegung ſeit der Revo ⸗ 
lution iſt ſehr unheilvoll neeinflunt worden von dieſen 
gelben „Revolutiondren“. Gerade die bisher indifferenten 

und gelben Arbelter, ble ſich ſonſt in Knechtſeligkeit ge· 
diickt hatten, erhoben die unüüberlegtelten Forderungen. 

Hler bewahrheltete ſich wieder das Schillerwort: „Vor dem 

Sklaven, wenn er dle Kette bricht, vor dem freien Men⸗ 
ſchen erzitters nicht!“ Es waren die Gelben, die ſich wie 

losgelafſen: Sklaven gebürdeten, wöhrend die bisher ſchon 

crganiſierten Arbeiter wußten, daßtpolitilche Grei⸗ 
heit allein noch nicht den Sozialismus 

bdedeutet.“ 

Dittmann hat nur zu techt. Darin lag aber ja ber 

Rehler und das Unglück der US-Bewegung, daß ſte ſich 

nahezu zwei Jahre lang auf den plötzlichen Zuwachs ſtüßte, 
der ihre alten Anhünger und thre Kührer einſach an die 

Wand drückte, wenn ſir nicht wolllen, mie dieſe Malie 
mochio. Die Auswirkungen des Weltkrieges und der Zu⸗ 

jammenbruch haben dem ſozialiſtiſchen Gedanken viele neue 

LenRänser Heillühnt, und wir freuen uns barüber, Zelgte das 

doch wieder die Werbekraft unſerer Ideen. Wir wollen 

abor doch nicht vergeſſen, daß auf der anderen Seite ſo 

pieles, wos erſt großartig ausſah, ſich ſehr bald als Stroh⸗ 

ſeuer herausgeſtellt hat. Darauf bleiben wir ſtolz, daß wir 

den Unterſchied geſehen haben. Aber unſere Arbeiksbrüder 

von links ſind allzuoft verſucht ßeweſen, das Strohfeuer als 
dus leuchtende Finale beim Untergang des Kapftalismus 
und als Morgenrot der ſozialiſtiſchen Welt zu ſehen. Das 
hat ſich bitter gerächt. 

    

Ständiger Rückgang des amerikaniſchen 
Außenhandels. 

Amerika erſtickt an ſeiner hohen Valuta. Seine Kon⸗ 

kurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt ſinkt von Woche zu 

Woche. Die amerikaniſche Woreneinfuhr, die infolge der 

günſtigen Bewertung des amerikaniſchen Geldes eigentlich 

recht gut ſein ſollte und die ſich auch tatſächlich ſeit Januar 

d. Js. bis April etwas gebeſßsert hatte, iſt nun ſchon wieder 

unter den Januarſtand zurückgelunken. Gegenüber dem 

Monat Mai 1920, wo die amerikaniſche Einfuhr 431 Mill. 

Dollar betrug, iſt die Einfuhrziffer von Mal 1921 um 

52 Prozent, nämlich anf 208 Mill. Dollor geſunken. Noch 

ſtärker iſt die amerikuniſche Ausfuhr zurückgegangen, troß⸗ 

dem Amerika in der Hauptſache nur noch ſolche Güter aus⸗ 

jührt, an denen in anderen Ländern ein emrindlicher 

Mangel beſteht. Im Mai 1920 wurden für 745,8 Mill. 

Doliar Waren austeführt, im April 1921 nur noch für 

339,9 Mill. und im Mai 1921 gar nur noch für 320,7 Mill. 
Amerika macht alle Anſtrengungen, um durch Preisſen⸗ 

kungen, Exportprämien und Transportzubußen den ameri ⸗ 

kaniſchen Warenabſatz im Auelande zu heben. Das hat bls⸗ 

her noch nicht einmal beim Getreide, nach dem Millionen 

Menſchen hungern, eine Epportſtelgerung bewirkt. Der 

Welzenpreis in Amerlika betrug im Ayril 1920 6578 Pa⸗ 

piermäark pro Tonne und im Juni 1921 nur noch 3988 

Paplermark. Die amerikaniſche Stahlinduſtrie ſitzt in 

größter Produktionsſtocung, weil ſie keine Aufträge hat. 

Im Mai 1920 verfügte ſie noch über einen Auftragsbeſtand 

von rund 11 Mill. Tonnen, im Mai 1921 aber lagen nur 

noch 5* Mill. Tonnen Aufträge vor; alſo eine Abnahme 

von 50 Prozent. Aehnliche Zahlen über die amerikaniſche 
Wirtſchaftskriſe laſſen ſich für alle Produktionszweige an⸗ 

ſühren. Die Krile iſt ſeit einem Jahre fortgeſetzt gewachſen. 
Jeder Monat bringt ebte Verſchärfung. 

Es iſt ganz klar, daß Amerika den Grad ſeines Wohl⸗ 
lebens ſtark herabſchrauben muß, daß es ſeine Produktions⸗ 
koſten noch weit mehr zu ſenken gezwungen iſt, wenn es 

  

eſen Möännern der Vgxwurſ gemacht, den ⸗Mordanſchlat 
baben, „um die 

und d 
zur -Aufpeitickung der Gentüter“ benutzt 
Maßen zu Unbelonnenheiten zu verleiten“, Es ſogar nicht ein⸗ 
mal gie niedrige Verdächtigung, daß der verhängnisvolle Schuß 
beſiente Arbrit ſchtung jür Parteizwecke aus dem eigenen 
Lager des Toten geweſen jei. Jeder Kommentar wärde die Wir⸗ 
tung dieſer Ert von Vollsverſöhnung nur abſchwächen. 

In einer ander mer wender ſich diefer ehrenwerte „Weg⸗ 
g und Wolksverſöhnung“ gegen unſer 

die Fränkiſche Tagespoſt“. Unſer Partei⸗ 
n die ein ganzes Jahr lang fortgefetzten 

die ſich an die Tötung des chemaligen 

nrruppen, „Hauptmann Bertholb“, geknüpft 
Cinkerlerung von ſchlienlich doch als ſchuld⸗ 
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wleder die frele Konkurrenz anderer Staaten belteyen wun. 
Die amerikuniſche Wirtſchaftskriſe, die nun ſchon über ein 
Zuhr dauert. iſt eine unmittelbare Auswirkung der Frtedens. 
ſabotage Deutſchland gegenüder und der gewaltſamen Er. 

ſchütterung der Wirtſchaftskraft Mitteleuropue. Solange 
der ſtärkſtt Reguloatot der internatlonalen Wirtſchaftsbezie, 
hungen — Deutſchland — nicht wieder in den Weltmarkt ein. 
gefügt wird, werden die Außenhandelseſorgen namentlich auch 

der valntaſtarken Staaten, nicht aufhören. 
  

Die Maſſenauswanderung aus den Kungergebleten. Der 

Auswanderungsſtrom der Hüngernden dſit mit großßſer Milge 

zum Stehen gebracht worden. Es veoerden ſchleunigſt Ver. 
phlegungsſtationen an allen Orten errichtet, mo ſim 
die größten Flüchtlingsmaſſen angeſtaut haben. In Mos⸗ 
kau ſeibſt ſind auf pier Vahnhöfen und an der Chauſſoe nach 
Wlabimir Verpflegungsſtationen für die WolgaFlücht 

linge eröffnek worden. Die Laße in den vom Hunger be⸗ 

troſſenen Gegenden iſt nach wie vor äußerſt kritiſch. es 
beſteht ein kataſtrᷣphaler Mangel an Medikamenten, die 
Sterblichkeit erreicht erſchrekende Dimenſionen. Nach einem 
Hericht der Moskauer „Prawda“ haben ſich an lämtlichen 
Wolga⸗Häfen, von Kaſan ſtromabwärts, große Lager von 
Flüchtlingen unter freiem Himmel gebildet, die mit Hab und 
Gut aus ihren Dörfern ausgewandert ſind und Verpflegung 
ſowte Abtransport nach Sibirien verlangen. Ihre Stim⸗ 
mung ſei erbittert. Sie werden nur unter großen Schwie⸗ 
rigkeiten verpflegt und müſſen zur Rückkehr bewogen 
werden, da ihr Abtrunsport nach Sibirien unmöglich ſei und 
ihnen am Wolga⸗-Uſer der Hunger-⸗ und Seuchentod drohe. 

Das Spiel an der Börſe. Je tieſer dle Mark in ihrem 
Werte ſinkt, deſto üppiger entfaltet ſich auch die Börſen⸗ 
ſpekulation in Induſtriewerten. Dle Vörſe zeigt in den 

letzten Wochen wiederum ein Bild unbegrenzter Ausſchrel⸗ 

tungen. Die Kurſe treiben aufwärts, und es gab Tage, an 

denen die Aktien bis zu 560 Prozent und mehr in die Höhe 
gingen. Eine ungeſunde Entwicklung, die durch nichts auſ⸗ 

zuhalten ilt, gegen die alle Ermahnungen zur Mäßigung, die 
in der gefomten Preſſe erſcheinen, vollſtändig verſagen. 
Bemerkenewert iſt auch wiederum für das erſte Halbjahr 
1921 die große Zahl der Nelrhründungen von Aktienunter⸗ 
nehmungen und die Erhöhung des Aktienkapitals, das auf 
8,44 Milliarden Mark bezifſert wird Man ſchätzt das 
Akllenkapital der deutſchen Geſellſchaften gegenwürtig auf 

rund 38 Milllarden, gegen 17 Milllarden im Jahre 1913. 

Es iſt alſo im erſten Halbjahre dieſes Jahres nohezu die 

Hülfte des im Jahre 1913 vorhandenen Aktienkapitals für 

neue Aknen auf dem Kapitalmarkt aufgebracht worden. 

Dabel haben wir durch Gebietsabtretung 365 Aktiengeſell⸗ 

ſchaften mit 700 Millionen Mark Kapttal verloren. 

Kleine Nachrichten. 
Das hat noch gefehll. 

In Bebra iſt man einer großen Getreideſchiebung in da⸗ 

Ausland auf die Spur gekommen. Man fand in ſechs ver ⸗ 

döchtihen Eiſenbahnwaggons, deren Deklaratlon auf Stroh 

lautete, unter einer dünnen Strohſchicht große Getreide⸗ 

    

mengen. Die Sendung war an eine franzöſiſche Firma ge⸗ 

richtet. Eine eingehende Unterſuchung der Angelegenheit iſt 
im Gange⸗ 

Der pyaniſche Finanzminiſler veröffentlicht ein Vekret 

über die Eröffnung eines außerordentlichen Kredits von 119 

Millionen Peſetus für den Feldzug in Marokko. Das Dekret 

wird den Cortes unterbreitet werden. 

Die Arbeitsloſigkelt in Amerika. Der Staatsfekretür für öfent⸗ 

liche Arbeiten James Davis ernärte im Senat, daß gegenwärtig 

in den Vereinitzten S n im ganzen 5 735 000 Arbeitblole vor⸗ 

haiden ſeirn. 
   

  

dructs aus dem berüchtigten „Deutſchen Tageblatt“ des ſattſam de⸗ 

kannten Herrn Reinhold Wulle, offendaren zur Genüge ſeinen antt⸗ 

ſemitiſchen Pferdefuß. Die Dummhelt des deutſchen Spießers wird 

hier in der gewiſſenloßeften Weiſe müßbraucht, und man greift zu 

dieſem Zwecke felbſt zu den albernſten Märchen, indem ma'i z. V, 

erzählt, ber franzöſiſche Komponiſt Saint⸗Sagtis ſei urſprünglich 

ein deuiſcher Jude, der unter dem Namen Baruch Cohn unweit 

Gneſen oder Schrimm geboren ſei. 

Man darf nun nicht eiwa glauben, daß die genannte „Volls⸗ 

ſtimme“ eine vereinzelte Erſcheinung ſei, Vielmeh)r haben ſich dieſe 

anrüchigrn Schwärmer flir „Polksverſöhnung“ dereits eine ſehr 

umfangreiche Rropaganda-Organiſation geſchaffen und dienen als 

beſonders willkommene Informationsquelle der geſamten Rechts · 

preſſe. Als bejonderß ſchmutziges Inſtrument bieſes Organiſallons· 

apparates kann die Verlagsgeſellſchaft „Deutſcher Herold“ gelten, 

in der Reinhold Wulle ſein „Deutſches Tageblart“ und ſein 

„Deutſches Abendblatt“ herausgibt, und der auch die oden genannte 

„Pulksſtimme“ angeſchloſſen iſt. Von dieſer Stelle auk wird dtr 

planmäßige Feldzug gegen alle demolrallſchen Errungenſchaften 

der jüngſten Zeit und den polikiſchen Einfluß der Sozialdemokratie. 

in den letzten Monaten natürlich auch gegen das Kabinett Wirtd 
und vor allem gegen den Wiederauſbauminiſter Rathenau geleitet. 

Mur manchmal klappt die Regie nicht, denn ſonſt wäre es doch wohl 

möglich eweſen, datz der oben erwähnte Talaat Paſcha kürx 
tichnationalen „Hallꝛsſchen Zeitung“ als jadiſcher 

Junglürke ausgeirben worden wäre. 

Deckf man alſe dieſc Jufammerhünge nuf, jo enthüllt ſich uns dit 

nanze Verlogenheit des Schlahwories Polkgverſohnung“. 

Sozialdemolralic hat längt erkannt, daß beij der Polittlches 
Spannung und den fosialen Mißſlänven der Gegenwart das Wes 

der „Nolksverſchnung 3‚ weiter Kerne liegt. und erkennt eb· 

gerade weil ihr dies muneifrigſten am Herzen liegt, ale Cebet 

der Aufrichtinkeit, ialen ogenſätze nicht durch ſchbne Redenk⸗ 

arten zu verichileinrn. ihnen im ofſenen Kampfe entgegenzu. 

Cvrade aus d idealen Intereſſen heraus hat ſie den im 
Unkenntnis, teils mit wohlbedackter 

enteten und deshald vetpönten Klaſſenkampf auf ihr“ 
Zahnen geichrieben. Sie dient damit niaßt zum wenigſten elner 

rmation der selinnung als unerläßlicher Vorbr, 
rich, und die Ehrlichtei, 

thiich höher bewert. 
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Beilage der Danziger Volhsſtimme 

    

Fr. 193 Sonnabend, den 20. Auguſt 1921 12. Jahrgung 

  

Danziger Nachrichten. 
Die Mobilmachung der Arbeitgeber. 

Obwohl unſere Arbeitgeber alle Veranlaſſung hätten, 
ſhre ganze Tatkraft auſ ble Fragen zu konzentrieren, wie ſie 
einmal der außerordentlichen Notlage ihrer Arbeiter durch 
entiprechende Lohnerhöhungen weitgehendſt Rechnung tra⸗ 

gen milſſen und wie ferner durch Heranſchaffung von Auf⸗ 

trägen der großen Arbeitsloſigkeit abzuhelfen iſt, beſchäſti⸗ 
gen ſie ſich mit allerlei nebenſächlichen Kindereien. Das zeigt 
belonders eine Umfrage des Verbandes der Danziger Metall. 
induſtriellen, die von dieſem über den Verlauf des 4. Auguſt 
in den einzelnen Betrieben veranſtaltet worden iſt und von 

ber uns ber bokannte günſtige Wind einen Fragebogen zu⸗ 
trieb. Die ſer Fragebogen iſt auch unbeantworket nach mehr 

als einer Richtung außerordentlich intereſſant und lehrreich. 
jo daß wir ihn der Vefſentlichkeit nicht vorenthalten möchten. 

Jie Umfrage enthält folgende Fragen: 

J. Wievlel Angeſtellte, Arbeiter, Lehrlinge haben am 4. 8. 

ütreikt? 
bh⸗ Wievlel Augeſtellte, Arbeiter, Lehrlinge waren zur Ar⸗; 

keit erſchienen? 
3. Wieviel Angeſtellte, Arbeiter, Lehrlinge ſind durch 

Sireitpoſten an der Arbeit verhindert worden (ventuell 
ſchäßungsweiſe)? 

J. Welche Beobachtungen ſind ſüber das Verhalten der 

Siipgſten gemacht? Wie ſtark waren ſie? Waren ſie er⸗ 
ienen 

0 5. War pollzellicher Schutz da? Wle llart? Wann? War 
er ausrelchend? 

6. Weiche Wünſche liegen bezüglich poliyellichen Schutzes 

vor? 
7. Welche Maßregelungen ſind wegen des Generalſtreits 

vorgenommen? 
§. Wieviel Angeſtellte, Arbeiter, Lehrlinge ſind entlaſſen 

worden. 
9. Sind die Arbeiter, bie der Einwohnerwehr angehörten, 

beläſtigt worden, iſt ihre Entlaſſung verlangt worden? Iſt es 

gelungen, ſie zu ſchützen? 

Es würde außerordentlich aufſchlußreich ſein, wenn die 

deffentlichtelt auch die von den Arbeitgebern auf dieſe Fra⸗ 

gen erteilten Antworten erfahren würde. Beſonders die 

Fragen 5 und 6 ſind für die Wünſche und Hoffnungen 

unſerer Arbeitgeber bezeichnend. Veelleicht erfüllt uns der 

Arbeitgeberverband den Wunſch und teilt der Veffentlichkeit 

von all den Antworten wenigſtens mit, wie ſich die In⸗ 

duſtriegewaltigen zukünftig den militäriſchen Schuß der 

„ſreien Arbeit“ wünſchen. Nebenbei ſollte er dann auch 
gleichzeitig die Zahl der aus Anlaß des Generalſtreiks gemaß⸗ 

tegelten Arbeiter öffentlich mitteilen. Der Oeffentllchkeit 

Anwerbung von Vergarbeltern für Spitzbergen. 
Zur Ausbeutung der Kohlenſelder auf Spitzbergen war im 

vergangenen Jahre ene Anzahl Vergarbeiter von einer auslän⸗ 
diſchen Rohlengeſellſchaft angeworben worden, die als Sailfon- 
arbeiter den Sommer über auf Spißbergen arbeiteten und mit 
Elnſetzen der kälteren Jahrekzeit im Sepiember wieder noch hier 
zurücktehrten. Da die Ausrüſtung der Bergarbeiter, ihre Unter⸗ 
bringung und Vecpflegung einwandſrei und die Lohnſäßze befriedi⸗ 
gend waren, fodah die Arbeiter Erſparniſſe mochen konnten, ſo war 
vom Standpunkte deutſcher Arbeitet gegen eine ſommerliche Caiſon⸗ 
arbeit auf Spitzbergen auth vom geſundheilichen Standpunkte aus 

nichts einziwenden, wenn von vornherein nur geſunde Leute nach 
dort gingen. In dieſem Jahre hat nun die N. V. Nederlandiche 
Spihbergen Campagnie“, Rotterdam, etwa 200 Bergleute ange⸗ 
worben mit Verträgen, die die betr. Arbeiter bis zum 30. Juni 

1929 verpflichten, ſodaß die Arbelter alſo zweimal auf Spihbergen 

überwintern miüiſſen. Gegen den Abſchluß ſo lang dauernder Ver⸗ 

traͤge (die der ausländiſchen Firma wohl die Koſten far die mehr⸗ 

maligen Transporte erſpaten ſollen) hat indes das „Wanderungt⸗ 

amt“ der Stadt Danzig (Wallgaſſe 15/16) erhebliche Bedenken. 
Einmal bedingt die hohe nördliche Lage dieſer Inſelgruppe un⸗ 

günſtige klimatiſche Verhältniſſe. Das Leben auf Spihbergen in⸗ 

mitten des ewigen Eiſer iſt bei dem Fehlen der Nacht Im Sommer 

und bei der ſtändigen Dunkeiheit im Winter auf die Dauer ſehr 

eintonig und niederdrückend. Schwerwiegende Bedenkrn deſtehen 

ferner auch gegen einzelne Beſtimmungen der von der Spißbergen⸗ 

Compagnie aufheftellten „Urbeitzordnung“, die von den Intereſſen⸗ 
ten auf unſerem Amte in den üblichen Sprechſtunden eingeſehen 
werden. Vor dem erneuten Abſchluß ſolcher Verträge warnt dem ⸗ 

nach das „Auswanderungsamt“ im Intereſſe der Geſundheit unſerer 
Arbeiter dringend und empfiehlt gegebenenfalls. ſich rechtzeitig 
vorher mit dem Amte erſt in Verbinduntzz zu ſeten, um ſich vor 
ſchweren Enttäuſchungen zu bewahren. 

  

Die Tagesordnung der nächſten Volkslagsſitzung am 
Dienstag, den 23. Auguſt, nachmittags 3 Uhr, umkaßt fol⸗ 
gende Punkte: 1. Abſtimmung über den Antrag der Linken 
dem Senat das Vertrauen zu entzlehen. 2. Kommuniſti⸗ 
ſcher Antrag gegen den Senator Schümmer die Anklage zu 
erheben. 3. Kommuniſtiſche große Anfragen über die angeb ⸗· 

lichen Pläne zum Umſturz ber beitehenden Regierung, die 
Stärke der Ordnungspolizel, die Koſten der Eilnwobnerwehr 
und die Reſerven der Ordnungspolizei. 4. Große Anfratze 

der ſozlaldemokratiſchen Fraktien über die Ausſperrung von 

Paſtangeſtellten. 5. 1., 2. und 3. Berotung eines Geſetzes 

betreifend die Getreldebewirtſchaftung für 1921/22. 6. Antrag 

der ſozlaldemokratiſchen Fraktion auf Auſhebung von Bun⸗ 

desratsverordnungen. 

Nuflöſung der Ziegenzuchtanſialt. Die Edelziegenſarm, früibhere 
Saſper Schießſtände auf dem großen Exerzierplah muß infolge 

eineh Brandſchadens, durch welchen bekanntlich die geſamten Stal⸗ 
lungen und Geröte vernichtet wurden, auſtzeldſt werden, zumal auch 
die jetzt proviforiſch bezogenen Stollungen in der Telegraphen⸗ roviioriich E. 

koſerne gerlumt werden müſſen und anderweitige paſſend gelegene 
Stallungen ſich leider nicht beſchaffen laſſen. Die Milcherzeugniſie 

kührt. Durch den Verkauf der Ziegen ilt nun Vereinen, Züch⸗ 
tern und beſondert Privaten Gelchentheil gegebrn. ein erhtklaſſtzes 
Juchtmoteriat zu erwerben, wozu ſich in abſehbarer Zeit teum 
wiedet Gelepentheit bieten wird. Per in dieſem Jahre noch zu er⸗ 
wartenden nraßen Milchtaappheit, känute in einzelt.en Vaushal⸗ 
tungen durch die Veichaffung einer Milchziege leicnt adacholſen 
werden, zumal ſich Ziegen durch Rartoffelſchalen, Gemäfroblällr 
uUnd ſonſtigem Rauhfukter l/ͤicht durcht alien laſten und auch ſontt 
in brzug auf Stallungen ulw. äuherkt gerügſam ſind. 

Polulſcher Marine- und Kriegsſchift⸗Lrunsport über 
Danzig. Bon Warſchau ſind 9 Offiziere und 82 Monn der 
polniſchen Marine über Danzig nach London unterwegs. Sie 
lollen von hleraus mit dem engliſchen Dampfer „Ballriger“ 
nach London weiter fahren um wahrſcheinlich, die den Polen 
zutgeſprochenen kleinen Torpedoboote von Englond abzubolen. 
Der neue Hochſeeſchlepper und Bergungsdampfer Ernſt der 
Firma Sieg u. Co., Donzig, ſoll die Boote nach Donzig 
ſchleppen. 

Veranſtaltungen. 
Wintergarten. Wer morgen lachen will, der gehe in den 

Wintergarten, denn Paul Beckeri wird ſicher wieder reichlich der⸗ 

aulaſſung dazu geben. Seine bezwingende Mimik ſtellt Witze ohne 

Worte“ dar, Withe. die um ſo überzeugonder ſind, weil ſie det 

Sprache nicht bedürken. as Toppelſpiel del „Vertauſchten Anton“, 

laßt mit ſeinen amüſanten Zwiſchenfällen den Abend im Fluge 

verltreichen Auch dir ergänzenden Varietäénummern fügen ſich 

dem Rahmen gut ein. 

Sport und Körperpflege. 
Freie Lurnerſchaft Nanzig. 

Sonntag vormittags von 9 Uhr ab: Leichtalhlrtil avſ deni 
Heinrich⸗Ehlerdplaß. 

Monlag, abendt 8—9 Uhr: Uebeingsturnen in der Tur:⸗ 
halle Kehrwitdergaſſe. Dat Spielen der Kinder am Sonnabend 

auf dem Heinrich⸗Ehlersöplatz fällt vorläufig aus. 

§rele Turnerſchaft Beubube. 
Montag, den 22, Kuguſt, abends 7 Uhr in Albrechts Holel: 

Monatsverſammlunz. Erſcheinen fämtlicher Mitſlieder iſt 

Pflicht. ö 

Arbeiter⸗Kapfahterverein „Vorwärts“. 
Sonntag, ben 21. Auguft: TagtsStour nach 

ſahrt 3.30 Uhr morzens. 

  

Nariendurg. Ab· 

  

ärztlich empfohlen gegen: 

  

Gicht, Herenſchub, 
Rheuma, Nerven⸗ und 

Iſchias, Kopfſchmerzen. 
Togal flillt prompt die Schmerzen, 

ſcheldet die Harnſäure aus und geht direkt vrr Wurzel des Ubeis. 
In allen Keine ſchädlichen Nebenwirkungen. KAliniſch erprobtl     wären dieſe Zaͤhlen für die richtige Beurtellung des ausge⸗ 

übten Terrors ſicherlich ebenfalls recht aufſchlußreich. 
der Ziegenfarm wurben faſt ousſchließlich zut mäßigem Preiſe an 

die hieſtge Auskunſts- und Fürforgeſtelle fur Tuberkuldſe abte⸗ 66618 Apotheken erhälilich. 
   

  — 

  

      

3—————————— 

„König Kohle.“ 
Roman von Upton Slnelair. „ 

Fortfeßung.) 

Hals Lächeln war voll Erinnerung und er zitierte: 

O, Liga⸗Ann, komm mit mir ſchnell, 
Im Affenbaum ſcheint ber Mond ſo hell.“ 

Dann lachte er: „Tragen Sie Ihr Herz nicht auf dem Kermel, 
e Keatinz. Sie würde trotz allem im Vorüdergehen danach 

alchen.“ 
Nach mir, einem Zeitungsreporler-Wurms“ 

„Nach Ihnen — einem Mann. Ich will die Dame nicht der 

Loſe beſchuldigen, doch hat eine Dame im Leben eine gewiſſe Rolle 

zu ſptelen und darf nicht aus der Uebung bommen.“ 

Er verſtummte; der Reporter betrachtete ihn mit plötzlicher 
Neugierde. „Sagen Sie einmal, — ich habe mir über Sie den Kopf 

ühmnchen. Woher kennen Sie ſo gul die Pfychologie der Maßig⸗ 

Lunger?“ ö‚ 

„„Ich hatte einmal Geld“ — erwiderte Hal. — ⸗Meine Familie 
il ebenſo raſch heruntergekommen, wie die Harrigans hinauf.“ 

„ 

dal fragte den Reporter noch mehr über das Xpfelblüten⸗ 
mödchen. .Dielleicht kann ich erraten, wer ſie iſt. Deiche Farbe 
bat ihr Caark““ ü 

„AHie gebrannter Jucker“ — ſaute Billy. — „doch ganz kraus 

und wundervoll mit Stornen beſtaubt. re Uugen find braun, 

ihre Wangen roſä und milchweiß.“ 

Dartl. zwei Rethen Perlenzäͤhne blitzten auf. als ſie hnen zu⸗ 

te.“ ö 

„Leider lächelte ſie nicht.“ 
„Trug ſie einen weichen, weißen Strohhut, mit grünen und 

weißen Gartenblumen geſchmüͤckt, einen oliveruünen Schleier und 

Cremebander?“ 
„Sie müſfen fle geſehen haben!“, rief der Reporter. 
„Dielleichi“ — entgegnete Hal. —. „Vielleicht beſchreibe ich 

auuch bloß ein junges Mädchen vorn Litelbird einer Zeitſchrift.“ Er 
böchrite, dann, die Keugierde des andern bemerkend: ⸗Im Ernſt, ich 
glaube, die junge Dame zu kennen. Wenn Eie berichten, daß Fräu⸗ 
lein Jeſſie Arthur ein Mitglied ver Harrigan-Geſellſchaft iſt, durſ⸗ 

kn Ste nicht weit fehl gehen.“ 
-Ich darf nberhaupt nicht fehl gehen, meinen Sie Robert 

Arthurß Lochterk“ ů 

Rähmscher Sünupitabal 
Dle gestelgerte klachtrahye lst der Bewels, daß dle Ousiltöt borrDglich lxt. 

  

   

  

    

(Gesetzlich geschützt.) 

  

Die rbin des Bankhouſes Arthur und Söh's, ich kenne ſe ů 
zufollig vom Sehen. 

„Woher!“ 
„Ich arbeitete in einem Sprzereilaben, ſie kam manchmal hin.“ 

„Wo?“ ‚ 

„Peterſohn und Cie., Weſtern City.“ 

„Ohol Und Sie verkauften ihr Kandikzucker““ 

„Geſüllte Tatteln.“ 
„Und Ihr lleines Herz ſchlug ſo heſtig. daß Sie das Geld kaum 

zählen konnien? 
„Manchmal gaßb ich zuviel herwus. ‚ 

„Und Sie dachten darüber nach, ob ſte wohl ebenſo gut wie 

ſchön ſei! Einen Tag durchbebte Sie offnung. den nächſten waren 

Sie voll zyniſcher Bitterkeit. — bis Sie endlich verzweiſelten und 

in die Kohlengrube flohen.“ 

Beibr lachten. Edſtrum und Mae Kellar immten mit ein; 

jähllags ward Keating wieber erntl. „Ich muß doch an meine Ar⸗ 

beil denken, muß von dieſen Leuten etwas Aber bie Kataſttophe her⸗ 

aubßkriegen. Stellen GSie nur ven Artitel vorl“ 

„Wie könnten Sie es ** 

Ich weiß nicht. weiß bloß daß der Verſuch gemocht werden 

muß. Ich werde in der Nähe dei Zuges herumlungern. vielleicht 

gelingt es mir, einen ber Beblenſteien zum Eirden zu bringen.“ 

„Interview mit des Rehleskänigs Dirnert“ —., lachte Gal.— 

„Wie Emhbindungen Beim Wlarhen einen Millionärbettet!“ 

„Me Eupfindungen bein Berkauf befüllter Dalteln an eter 

Bankierstochterl“ — gob der andere zurück. 

Doch nun war es Hal, der urplbßlich ein ergites Oeſicht miachte. 

„Odren Sie, Herr Neating, warum laßfen Sie nicht mich den jungen 

Harrigan interviewen?“ 
Sie?“ 
Ja. ich bin gerade der vechte Mann dazu — einer ſeiner Verg · 

leute, ich mache für ihn Geld, nicht wahre Ich muß ihm vom Nord⸗ 

Tal erzählen.“ 
Hal ſah, wie ihn der Reporter mit plößlicher Aufregung on 

ſtarrte und fuhr ſort: ⸗Ich war beim Diſtriltsſtaatsanwalt, beim 

Frirdensrichter, beim Diſtriktsrichter. dem, Bärgermriſter, dem 

Polizelchef, warum follte ich nicht auch zum Grubenbeſitzer gehen?“ 

„Tonnerwetter! — rief Villh) —. »ich glaube, Sie hätten tat⸗ 

ſächlich die Norven vazul“ 
„Ich glaube ſchon — entgegnete Hal gelaßſen. Keoting ſprang, 

loll vor Bergnügen von ſeinem Stuhl. 
Wollen olr wetten!“ 
„Ich bin bertiꝛ“ — ſagte Hal.   

TABAK-FAERIK 

B. Sehmidt Na Chfl. 
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Fuabrik-Niederlage 

Danzig-Schidlitz 

  

„Meimn Sie es ernſtr“ 

„Natürlich meine ich es ernſt⸗ 

„In dieſen Kleidern!“ 
„Frtilich, ich bin doch einer ſelner Bergleute. .— 

„Es geht ja nicht, — rief der anbere. —. Sie kommen ihm nicht 

in die Nöhe. wenn Sie nicht gut angezotzen find.“ ‚ 

„Sind Sie deſſen gewiß, in dieſem Aufzuge gleiche ich einem 

Streckenarbelter. Wenn en einem Wagavꝛ etwaß nicht in Drd · 

nung waͤre, die Röhren zum Veiſpiel:“ ů 

„Sie könnten nicht den Schaffner und die Bedienſteten 

Narren halten.“ 
„Viellricht doch, wir wollen es verſuchen. ů ‚ 

Kgteting dachte ſchwrigend nach, dann: „Um ganz oſfen zu reden-⸗ 

es macht nicht viel uns, od có Ihnen geii igt oder nicht, ſogar der 

Verſuch gibi einen jamoſen Artikel. 

werdei 110 mir Villen an ihn!“ „Dat ſteinerne Herz der Auts⸗ f 
kratie ſtößt den Ruf der Arbeiter zurüd!“ * 

3“ — meinte Hal — ů ů 

langen. Elauben Sir, daß die Erlellichaft ſich wieder in ben 80 

begeben hot)“ * 

„Als ich ſie verhieß, ſuhren ſie eben wieder zurütk. 

„Und wo ſteht der Jug?“ 

ů b Vordz öſtlich der Station. ſagte mon 
„Swel- bis dreihundert 

geſpenm dem aufregerheg 
Mmix. 

Mat Kellar und äbſtrom hatten gei vegt 
Geſtprüch gelanſcht. -Das müßte arrade hiater meinem hanſe aht 

— bemerlle erſterer. ü 

„Es iſt ein kerzer Zug — bier Salon- und ein Frachtwager 

— fagte Keating hinzu. —. Er iſt leicht zu —— 5 

Dech hatte der alte Schotte etwas einzuwenden: „Die Scävie⸗ 

rigkeit liegt far Sie darin, aus dem Haus zu tommen. Ich laube 

nicht, baß man Sie heute Nacht kortlaſſen wird,“ 

„Das iſt wohr, bei Gott?! Wir ſchwatzen zu viel, ans Wer! 

Clauben Sit. Daß man die Hintertür beobachtet!“ — 
— ſagte Maẽ 

m 

„Sie wurde den ganzen Tag öber beobachtet 

Rellar. — 

„Gbren Sie“ — warf Hal ein — .ich habe elne Poee. Gi 

durſten doch bis jetzt unbehelligt aus⸗und eingehen, Herr Keating! 

Ja.“ ——5 
„Und Sie auth, Herr Mac Rellar“ 
„Ja ů 

„Wir wäre es, wenn Sie mir Ihre Krücken liehen“ üů 

Krating entſchllpfte ein Sreudenruf: Natürlicht Dasß iſt   einzig Kichtisge- Gortſetzung Rlat); 
    

  

    

    

     

       

  

Ein Knecht des Kohlenkönigd 

  

doch will ich kalfschlich bis zu iim ge-⸗ 

    

  

     
   

     

  

   
   

   

   



VUν ů 

Erhöhung der Löhnel 
Dir Frag bes Lohnabhaueh wird zurzeit von den Urbeitgebern 

aller Aulturftaaten, ob dieſe am Weittriene veteiltat waren oder 

nicht, nicht nur ernſthaſt propagiert. ſondern auch in die Tat um⸗ 

gelrtzt. Durch Verhandlungen mit Men Arbertererganlſatipmen 

iſt in Amerika und England Wwidriholt einr wrnhietung des 
Vohnes erſulgt. Lie Kentunn err vohne in blelen Ländern wat in 

einzelnen Grurben und Nranden nicht untetrüclitlick tinterrrichte 

leUweifr eint Pühe von 2% Wiotent de beſtehenden Grunplohnts. 

Miein lmmer ging dieſt Kmrutnttan der ülne ohne Kampf ab, ins. 
Ibſonhere dann nicht, eüuümbie Aubettarbrr far zut ulngeſtüm uns 

ſchar vorgingen Ter übin in jeurn Lüntern wird volft- 

mixiſthaſtlich betraanet. verrändlich als totlächtich die Standurd⸗ 

küiſſern für Urbensmitict und ſongige Webrauchsnenenthände ſe ⸗ 

meſſen an kein Vohnverhatinis v . U1. in den Ländern einterr⸗ 

bbliq Senkung crſ⸗ ô IUlt bie Teuerunn in Amerita 

Dutr itbch „ tratem EArhu. gepenſber den Mreiten 

bohn lelE Al½ kihlen, iil rine glttde ober äahnirhe 

Preisſeittins — aitz Ke! keulwertung bickt zu ver⸗ 

arlehne: gewteſen. In Teutßtland b.ben wir mu Frühlahr 1291 

eint minimalt Senking Pei Mreilt abt. wrlcht durck bie rabibe 

Stuinrrung r Mit in ben letlen Manaten — wicht nu⸗ 

aubgeglitken kit. kephetn weil berlt tit. la Neh Hvle Ausrstliar 

ſur bie Lebenabaliung auf von en iht. Nans laiß für Mà Wk. 

zu lurnten war, lehet in der OSualiiät hente durch⸗ 
Schutttunnt Täbei ſit zut berückftünteen, baß bit 

Heinkilät detn) zrteden nicht unr Richh nuch⸗ 

SELabrit hiun rc Mertenerung bebeiltttt. 

AIüiühl ümza! virticthaſisamtes nicht ringr · 

ſchlnlten eu. ſa vüurßir tennveh lein ꝓpveifel beſtehen. daß dieſe 

Zoblen auct ür Janza zutrrites, Hin lommt noch die Bryol⸗ 

PyriübrrhUhang. Mohnnnas und Staatzſteuer. welce in dieſer 

Saliſtik aicn enibatten ünd. Tie Arigende Tendenz ber nuütwendigen 

Unterbaktmastyeten käßt einen vohnnddan auf leinen Fall zu. An 

ben nächtten Wonaten iſl auch nicht mit einem Stagnteren der Preiſe 

zu rechnen. bu ertchrungtarmaß dꝛe Rurve für Lebentmittel in den 

Witttermongten eint kteigende Veigans hat wozu verminderte Ar⸗ 

beltägctenenhril kommt. Gs ih bemnach nicht bͤler Wille, wenn die 

Arhbeiierkcim ben der Arbeitgeber, bir 

Söbeir abzubanen, ſich mit allrn ihnen zu Geberr ürhenden Miiteln 

zur Wehr leßt. Ter Selbſterzaltungstrieb ugt dit Arbeiterſchalt 

jogar. ſich miät nur auf die Abwehr au bridranlen, ſondern auf der 

gangen Linie zum rißt üürken mit dem Ziele einer Er⸗ 

Ubhurig der Vöhnt wirtichäftsamtten welſt 

den öorworkſchallen d! 
untätig. auch er rint 
Arbriterſctaft in w. 
Tendenz. ade Warr 

  

    

  

    

     

   
   

  

    

     
    

   

        

   

    

  

    

      

    

  

  

      

  

      

    

   

   
    
   

   

  

ütelung. Die unabwe 
Uimarktpreis zu regulierer 

oſtenflantich. Ner den Getrtidepretben ui der Aniang gemacht. weiä⸗ 

terr Mrtilel werden huigen. Die Ardrilgeber werden lamentieren 

unter dem Pinweik, hihere Vichnt nian zahlen zu könner. Ter Kon. 

kurrenz brs Au. und Ausſandrs gelie es enmgegenzutteten. um für 

dir Brbeiirr Belchältiaung zu erlangen. Das iſt zu do Aroz. kauler 

Zaubrr unb nichts is citie Rlunke Vei bem immer aröüer 

Werdrnden Warenaustauſch von 2 zit Land, muß der Konſument 

Lie Wetltmarktprrile bezahlen. Ver Krbeiter, Angeſtellte mid 
untere Meomte kann die Waren nicht dezakien, weil ihm dir Welt⸗ 

marttlöhne ſchlen. Tas krißi insbeſondrre kür die valutaſthvachen 

Etaaten au. 
Dle ÄUrbeitarber haben die Prrife für die Fertigſabritate ſchon 

längſt den Weltmarktpreiſen en Die erzielten Rringewinnt 

geben einen tiehen Ginblick i atrrit und beweiſen das vor⸗ 

her geſagtc. In den Gefchäftsabichlußen der itirn⸗Gritüſckaſten 

ipiegelt u der Auntraſt zunſcten den rrzielten Bewinnen und ge⸗ 

zahlten Lehnen. die veradezn uferloß hohen Gewinne der 

Tertil- und veberintuürte. dit ren Auskdrußc in den hohen Klein⸗ 

vr rriſen füiden. it wicderholt hingewielen. In der Eiſen⸗ 
und Stahlwarr iti ſtent es um kein Jota beſfer. Auch bort 

Das Meitreben. E Ldem Weltmarkt auzupaſten, ohne Zahlung 

Per Weltinarkti.zc. Poher ühnlice unce noch hühete Gewinne der 
Rktionärr. Autz be: alle ded vorlitgenden Materials 
grriten wir tinsetne Jahrräab e berauk. welche eint Mionders 
deutliche Spracht reben. Einen Nohüberſchun von 18.9 Millionen 

Mark (t. N. 7%½ Milltauenj erzitkten die Vereinigten Schmirgel⸗ 

und Maſchinenſabrtken in Hannvorr. Von dem Keingewenn, der 
7.4 Mitionen detrug. wurden * Millivnen fär Aufbau und Werl⸗ 
zttrhaltung zurückgelrgk. Die Stammaktionare erhielten 40 Proz. 

Dit gkucklichen Akrienbeſitzer der Deunpl⸗ 
Braunichveig mußten ſich mit 65 Prozent 

    

    

    

  

       
    

  

    

    

  

   
   

  

     

  

   

  

       

      

     

  

   

  

Pipidende begnügen, während die Maſchlnenbauanſtalt rormals 

Bect & Geukel in Kaſfe! 100 Rrozent autiſchütten kam. Dit Räligers - 

werke, Verlin konnten auf daßs verdoppellr Altientcpilal àl Prozent 

Dividende und Vonuß (im Vorjahre 12 %% Prozent) auäſchütten, 

neben bis Millinnen Abſchreibungrn. Die Schiffswerft Leklenburg 

in Mremerhaven-Ceeſtemünde blickt ebrnfalls auf ein gelegnetes 

Geſchültsſahr zurück. Neben 25 Prozent Diptdende wurden s Mil⸗ 

lionrn Gruflöaktien vortetlt, macht zuſammen bu Arosent Aktionär⸗ 
emiun. Auch die ſchlellſchr Induttrie cht nicht urück. Sv Zahtte 
bie Cberſqueſiſcht Kotßswerte und Ghemiſche Kabriken A.G. wieder 

* Trozent und eine Ertrapergufung von 18 Prosent, zuſammen 

4% Prozeut Tibibende, während die Schleſiſche K.⸗G. für Bergbau⸗ 
unb atuthüttenbetrirb zwar nur 90 Prozent bet rrichlichen Ub⸗ 

ichteibngen ausſchſitten konnte. Mit nur zan Prozent ſoll das 
dapltal der Aktionare der Firma W. Voſch in Lüdenfcheid für das 

Getchaſtsſahr 1pa0 verginlt werden. Die Harburger Giſen⸗ urd 

Mronzrwerkt kunnten zu einer elantättsſcntttung von 140 Prozent 

lommen. Tas Weſcheftsſaur der Brrlin⸗Burger Eifrnwerk A.-G. 

war belondert gul. Dieſen Wert erzielte bei einem Aktienlapital 

von l. Millionen Mark noch arünblicher Milanstriſierung einen 

RNrkgrwinn von iüu» Millionen. Tie Abſſchrrungen wurden auf 

netenen kemehen uut 1 Million auf ein Werkerhaltungs⸗ 

kono gebuatt, alla die Adſckretungen waren um I2 Milionen 

Mort böder als das gelamte EUIktienkapital. Sehen Eie, bas iſt 

ein Ceſchättl.“ Die deuflchen Maffen- und Munitionßßfabriken 

stellen einen jener Betriebt dar, welche von dem angrfammelten 

Iuit irhbreu. Die Pividende wird, wir in den Rorjahren, wieder 

MEi 2%n Prozent bemeſten. Die gelamten Vorräte, ſagt die Direl⸗ 

tiyn. ird mnit üblicher Vorſicht auf 11 Millionen bewertet. Dieſt 

„obliche Horſicht“ wurde auch dei den Crundſtücken und Gebäuden 
angemendet, denn ſie erſchrinen in der Bilanz mit 18,1 Millionen. 

Wer die Mieſenanlagen in Berlin und Garlöruhe kenn“, Lann er ⸗ 

meltien, welcht gewaltigt aapitolien hier verborgen werden und 

wit die Bilang kriflert wurde. Die geſamten Maſchinen und Ein⸗ 

richtungen ſiehen mit nur einer Mark zu Buch. Diefe Liſte könnte 

noch vaitenlang fortgeſetzt werden, doch lnſſen wir es mit dieſer 

Heinen Biütenleſe bewenden. 

Aber in die Betriebsgeheinmiſſe derienigen Firmen, welche 
nicht verpflichtet ſind, dit Wilanzen zu veröffentlichen, leuchtet 

zeitweilih bas Schickſal und zeigt uns die Not“ der Kapitallſten 

ud die „gerechte Verteilung des Reingewinnes“, den die Arbeits⸗ 

dienen erſchaftfen. Die Firma Damm u. Ladwig, Schloßſabrik 

in Velbert, hatte ſich wegen Beamtendeſlechung vor dem dortigen 

Schöffengerichl zu veraniworten und wurde auch beſtraft. Das 

Reichswirtſchaftsamt hatte das Werk kontrolliert über eingegan⸗ 

grne Veſchwerden wegen zu hoher Prriſe der Fabrilale. Der omt ⸗ 

liche Revilor ſagte unter Eid aus. daß die Kirma Damm äu. Ladwig 

innerhafb 9 Monaten einen Reindberſchuß von 60 Millionen 

Mart erzielt habe. Ein Inventarverzeichnik habe man ihm nicht 

vorgpelegt und noch richtiger Sthäützung wöre ein ſolches von 

20 Mitlivpnen vorhanden. die aber in den 60 Millionen nicht ent⸗ 

balten ſeien. Tanach wurde einwardfrei ſeſtgeltellt, daß die 

ſiirma löglich an jedem Arbeiter. ganz gleich ob jugendlich, weiblich. 

Voch- oder Hiltsarbeiter, 165 (Einkundertſechsundſechzig Mark 

„verdient“ hat. Ein Kommentar vierzu erſcheint ſberjlüäßin. 

Dieſe Meilpiele beweiſen zur Genüge, daß die Unternehmer ihre 

  

    Warenpreiſe nach den Weltmarftpreiſen einſtellen, ſich jedoch mit 

Höänden und Fützen gecen die Zahlung entſprechender Löhne ſträu⸗ 

ben. Die Riuft zwiſern den Geſtehungskoſten und den Verlaufs⸗ 

nriſen iſt zu groß und fährt zur Verarmung der großen Maſle 

der Vepbllerung, während eine kleine Schicht im Ueberfluß zu er ⸗ 

fticken dryhi. Nur konſumkräktige Se U½ udir In- 

duſtrir und en Bandel beleben und die Arbeitslofigleit mildern. 
Es rit noch niemals zuviel in der Welt produziert worden. alle 
Abfatzlockungen waren ſtett Laähmung der Raufkraft des Konſu⸗ 
menten. Die in den Gewerkſchaften organiſierten Hand⸗ und 
Aopfatbeiter haben dieſe Zukammenhängt erkannt und werden 

veriuchen, dit Lücke zu ſchließen. Sie handeln in dieſer Hinſicht 
nicht nur aus rein ſelbſwerſtändlichem Selbſterhaltungstrieb, 
ſondern erküllen eine volkzwirtſchaftliche Pflicht: die breite Maſſe 

ſo Laufkröftig zu macken, bdaßh die erzengten Produkte auch wieder 
biatß finden. Dit Abiaßkrife muß ſich zur Kataſtrophe aus⸗ 

wachfru, wenn das Geld auch weiterhin nur einzelnen zufließt und 
die große Masle immer weiter verelendet. Taher heißt es für die 
Arbeiter: Klar zum Gefecht! Nur unter dem Banner der Spli⸗ 

darität und Kollegialität itt das Ziel der wirtſchaſilichen Leſſer ⸗ 
ſtellung der arbeitenden Maſlen zu erreichen. pf. 

   

         

  

  

    

Ein „Aultur“ Bild. 

Wohnungsamtes tun: 
Bekanntmachung: 

Der Hausbeſizer Neubret, Koßlerſtr. K. lehnt es ab. deß 

ihm vonn Wohnungsamt zugewielenen Mieter in die in 

ſeinem Grundſtück freiſtehende Wohnung einziehen zu laſſen 

Erdroht, fedenüberden Hauſenſchlihenz 

wolten, der gegen feinen Willen die Woh⸗ 

nungbeziehl. Mehrere Wohnungsſuchende haben arz 

dieſem Grurde die Ermietung der Wohnung bereits abgr— 

lehnt. 
Wir ſuchen nunmehr für dieſe Wobnung einen Mietet 

und bliten diejenigen, die vor Aprtl 1921 als Wohnungs. 
ſuchende hler eingetragen find, und Mut genug haben, in 
dieſem Hauſe zu wohnen, ſich bei uns zu melden. Du 

werden dafür eintteten, dem betreffenden Mieter jeden denk. 
baren polljeillchen Schutz angedeihen zu laſſen. 

Vernburg, den 8. Auguſt 1921. 
Das Wohnungsamt. Bock. 

Was muß da nicht alles voraufgegangen ſein, ſchreuüt 

unſer Veipziger Bruderblaft, ehe der Dezernent des Wah. 

nungsamts ſich zu dleſem Schritt entſchloſſen hot? Wöre 

nicht bei einigermaßen beseigtem Entgegenkommen des 

Hausbeſitzers eine andere Lölung möglich geweſen? Hat et 

ſich überlegt, daß bei unſerer ſchrecklichen Wohnungsnot 

ordnend bei der Vermietung von Wohnunßen eingegriffen 
werden muß, anſonſten wir Zuſtände bekämen, wo auch die 

Wohnungstoſen ſich mit dem Revolver in, der Hand ein⸗ 
Wohmung erkämpfen würden, wo ſie meinen, daß Ueberfluß 

vorhanden iſt? Gewiß bedeutet die Zwangseinmietung auc 
für den Hausbeſitzer eine Hürte, aber ehe es zu einer ſolchen 
kommt, hat der Hausbeſitzer immen Gelegenheit, auf bem 

Wege der Verſtändigung unter Berückſichtigung ſeiner he⸗ 

ſonders gaarteten Verhältniſſe einen Mieter zu bekommer, 
wo der häusliche Frieden nicht gefährdet werden brauch.“. 

Angeſichts der Tatſache, daß auf der einen Seite Hunderte 

und aber Hunderte mit ihren Familien infolge unwürdiger 

Wohnung körperlich und fceliſch zugrunde gehen, und auf ber 

andern Seite ein unverantwortlicher Wohnroumüberfluß be⸗ 

ſteht, rechtſertigt ſich rückſichtsloſes Vorgehen gegen alle 

Egoiſten. Darüber hinaus müſſen Reich, Staat, Gemeinde 

und nicht zulent auch die Induſtrie und Landwirtſchaft den 

Neubau von Wohnungen mit nilen Mitteln fördern. Die 

Beſchaffung von Wohnraum iſt ein Kulturproblem aller;⸗ 

erſten Ranges geworden. Seine Löſung muß erſolgen, 

oder wir gehen zugrunde. 

Ein Eheverbot für Kräanke. Der Landesſanitätsrat vo,, 

Wien beſchäftigt ſich, wie die „Deutſche Strafrechtszeitung“ 

berichtet, mit einem Geſetzentwurf, der die Gefahr ein ⸗ 

ſchränten ſoll, daß die an beſonders vererbbaren Krank⸗ 

heiten leidenden Perſonen Ehen eingehen. Perſonen, die 

mit Geſchlechtskrankheiten behaftet ſind, ſoll die Ehe zeitlich 

oder auch dauernd verboten werden. Es ſoll ein Geſetz an:⸗ 

gearbeitet werden, nach welchem jede Perſon, die heiraten 

will, ein ärztliches Gutachten einholen muß. Der Ehe⸗ 

konſens ſoll der Vorläufer eines Geſetzes über die Zwangs⸗ 

behandlung der Geſchlechtskrankheiten ſein. Ein abtolutes 

Eheverbot wird es für Geſchlechtskranke nicht geben: ſie 

werden nur angewieſen, ſich erſt heilen zu laſſen und dann 

erſt zu heiraten. Ferner ſoll Tuberkulöſen die Ehe verboten 

oder deren Abſchluß wenigſtens aufgeſchoben werden. 

Schließlich ſoll unheilbaren Kranken, elwa ſolchen, die mit 

unhellbaren Geiſteskrankheiten oder mit nicht behebbaren 

phyſiſchen Gebrechen behaftet ſind, die Eheſchließung unter⸗ 

ſagt werden. * 
—   

Streilberndigung in ber Harburger Del⸗Induſtrie. Der Streil 

der Oel-Arbeiter iſt beendet und die Arbeit wieder aufgenommen 

worben. Die Arbeiter erhalten für den Monat Auguſt 60 Pfg. pro 

Stunde Loh'Uuſchlag und jür September 90 Pfg. 
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kom:nen jelbet zu berlaßßen und ſie verder mittelbar noch unmittel⸗ 
bar xu unterſtüßen. 

Der Berband der Lupferſchmiede im Jahrt 1920. Der Verdand 
der Kupferſchmiebe veröffentlicht feinen Rechenichaftsbericht für dat 
Jahr 1920. Der Vericht hebt herror, hdaß während des Jahres 
atoße Aujprüch an den Derband geitellt wurden. Bejonders leb⸗ 

hait wur die Lebatte und die Abſtimmung über den eberträtt 
in ben Tentſchru MNeiallarbeiterverbuand. Der 
Wencraluerkammlunnsbeſchluß dieſe? Verbandes. ben« Zuſammen⸗ 

nd- und Kopfarbeller der Weiallinduſtrie anzu⸗ 
ſtxeden. ſolltr ſick auch aul die Kupferſchmiede beztehen. Der ge⸗ 

ſitne Rtber tit der Finiole Kanau, dem Norbhuuſen und na⸗ 
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jonderb hervorzuheben. die 282 768.55 Mk. betrug. Die Geſamt⸗ 

ausgabe belief ſich auf 427 084.73 Ml. Daß Verbandsvermbgen 

betrug am Jahresſchluß 355 768 Ml. 

Aus aller Welt. 
Zugzuſommenſtoß in Spanien. In der Nähe von Madrib iſt 

ein Perſonenzug mit einem Güterzug zufammengeſtoßen. Vier 

Perlonen wurden getötet. mehrere (ahver verletzl. 

Seim Brunnenbau tödlich verungllickt. Bei der Tieferiegung 
emes Nrunnent in Bochßum hattt ein Arbeiler eine Lynamitſpren, 

amg vorgenommen. Ais er zur Writerarbeit in den Mrunnen 

nieg. wurde der Arbeiler durch Gaſe. die ſich angeſammelt halten 
betäubt. Ein Vergman ließ ich zur Rettuna an einem Eeil il. 
den Hrunnen hinab. Dietes riß und er ſturzte in die Tirſe. Beide 

konnten nur ait Leichen geborgen werben. 

Mieſtnbrandlutaſtropnt in Slutari. Nach riner Mluttermelduns 

Riinopel ze E Irnersbdrunſt mehr als tarrſend 
ri. Allliertr Teu ien zur MWekämpfung des 
ch murßten ſie wirderhult von der Waſſe Gebrauch 
nderungen zu verhütten. 

„ 5% iährige unwperchelichte Meinna 

raße zu Verlin ein Maſſage. 
tern abenn ermorbe 

Lätern durchwühlt 
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Einen kleinen Einblick in den aufrelbenden Kampf der 

Wohnungeömter gegen völlige Anarchie auf dem Woß⸗ 
mingemarkte und gegen ein ſozlal rückſtändiges Haus. 

beſizertum läß“! ſolgende Bekannkmachung des Bernberger 
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ur d Katz. dorfhumaresbe von Ludwig Anzengruber. 

„Gut'n Abend, Wirt!“ 
5 ſo viel, Hauflererjockel. Wieder einmal anſchau'n 
en 

ll3e, all heilig Zeit halt. Früher hot das Oefterkommen 
teugl, daß mer n Leuten mit der Ware unter dle Augen 

gerumgangen 18, bis [ Luſt kriegt hab'n zum Kaufen; hittt, 
o 's Geld rar is, muß mer ſſich aufs Seltenwerd'n ver⸗ 

tehen, muß ihnen mit dem Kram völlig aus dem Geſicht 
ged n. dah ſie Angſt kriegn und ſchleunt zum Feilſchen an⸗ 
heb'n, well ſle nit wiſſen können, ob ihnen unſer Herrgottes 
Leben ſchenkt, bis mer wieder einmal mit ein'm gleichen 

Stüctt 's Weges kommt.“ 
„Biſt a Schlauer, verſtehſt 'n Vorteil.“ 
„Gib du mir deine fetten Biſſen, laſſ' ich dir gleich mein“ 

graxen dafür, lamt der Schlauhelt und im Vortell. Was ich 
johen wollt, 'n Tugwerker Domini bin ich grad begegnet.“ 

„Is juſt kein“ Ehr.“ 
„Er war auch mit einer Begleitung, die keine bringt. 

gin Schandar hat 'n eing'führt. Er ſoll beim Grindelbauer 

eing brochen hab'n.“ 
„So, ſo? Na, ſchau, das nimmt mich gar nit wunder. 

ge ja nit ſein erſts Stückl in derer Weil.“ 
zt du ſagſt! War er denn ſchon mal eing'ſperrt 

Fweſt 
„Dös nit. Damals is er ganz heil davongekommen. Wor 

a luſtige Geſchicht. Welßt es nicht? No, los zu. Wird dir 
taygen. Kannſt's unter die Leut bringen. Kennſt ja wohl 

die alte Bräuningerin, 's ſelbe, alte, zaundürre Weiberl, 
was d Kitteln ſo im Griff hat? Sie fürcht ſie allwell, daß 
ſſes vor Mägrigkeit verliert und da krampft ſie ſich rand⸗ 
meil in d'B'ſatz ein und ruckts all's müleinander af d Höchen. 

In der Brunngaſſen hat ſie ein kleines Hauferl und weit 
davon eim klein' Acker mit Grundbirn' und af all'n zwei'n 
mehr Mäuſ“, als ſie drein und drauſ unterbringen kann. 

Borm Jahr war's, da is ihr a alte Katz krepierk, zerſt hat 
ſe im ganzen Haus h'rumgſucht und g'ockt: Mitzi, Mißerl! 

Virſt doch kein' ſchlechte Mutter machen und deine Kinde⸗ 

kerlaſſen? Mein ſchön's lieb's Mitzerl — und wie ſie ſie 
liegen ſieht, ſagt ſie: Ach mein, jetzt is dös Miſtvleh richtig 
hin wurden. Na, mit einer taten Katz war nix anz'fangen: 
wann ſie ſie aber af ihr'm Feld eingrabt, ſo is dös a Dunger 
wie a anderer. Weil es ſie doch g'ſcheut hat, daß ſie ſte ſo 

ledig anfaßt, bind't ſte ſie fein ſauber in a alt's Tüchl, ninunt 
'ſ Packerl unterm Arm und geht langſam nach ihr'm Ackei. 

Nit weit davon ſteht die Hütten, wo der Domini drein 
hauſt mit Weib und Kinder, wo dö ſchrei'n, ſo krieg'n ſie 
von der Mutter d'Lotterlezetteln zum Spiel'n und vom 
Nadern Schläge und dös wird fürs Schulgeh'n obg'rechnei. 

Na, n' ſelben Abend is der Domini juſt fuchsteufelswild am 
Feldweg g'ſtanden, wie allmal mit ein' großen Durſt, aber 

— wie oftmal — mit kein' Groſchen im Sack. Steht da und 
ſahrt ſich a DOeften, wie ſein Brauch is, mit der Linken 
übers Kreuz, was ihm g'wiß net vom viel'n Arbeiten weh⸗ 

tan hat, und raſaunt herum: Kein Herrgott hilft unſerein'm, 

wann mer ihm gleich all Tag' ſein Vaderunſor oder a paar 
be't. — Muß aber auch a Freude für den Herrgott ſein, 
wann ihn ſo a Schnapebruder Vader heißt! — Und ſehreit 
er: Himmelſaperment, hitzt gilt mer ſchon all's gleich, ich tu⸗ 
wasl Schon a Zeit hat er die Bräuningerin daherſteitz'n 

g'lehn und bemerkt, daß ſie was tragt, und wie's ganz nahb' 
is, ſaßt er mit der Linken ans Kreuz und mit der Rechten 
nach m' Paket: Her damit, Alte, und fort war er und dö 
wär's auch gern g'weſt, aber nach der andern Seiten zu, doch 
aus Angſt hat ſie nit von der Stell' können, wie ſſ ſpäter 
glagt hat: nit umta G'ſchloß, ich mein' aber, ſie hätt' keins 
dafür kriegt, einer Alten gibt mer doch fürs Davonrennen 
kein G'ſchloß, ehnder verheißt mer's einer Jungen fürs Zu⸗ 
laufen. Mittlerwell is der Domint, ſchier ein Kopf größer, 

in ſein' Hütten freten. Da ſchaut's her, was 's für ein'“ 
Vadern habt's, ſchrelt er ſein' Leuten zu und wirft 's Packl 

aufe'n Tiſch: wie aber 's Mitgebrachte näher is angſchaut, 
wor'n, da ſein ſie alle miteinander ausg'rennt, ſo ein' Eil 

haben ſie ghabt, daß ſie in die friſche Luft kommen. 
Ich kann's nik ſagen, wer dö Sach' verzunden hat, aber 

mit eimnal krieg'n wir allezulammen a Vorladung vors 
Kreisgericht, der Domini, d'Bräuningerin, ich uand noch 

paar, dö von näher oder von weiten 'n ganzen Atkock ang' 

ichaut hab'n. Dö Bräuningerin hat einer von uns af 'n 
Wagen g'nummen, und ſein ins G'richt gefahren. Der Dn⸗ 
mini hat z' Fuß gehen können. is auch gleich in aller Früh 
von daheim fort, war ihm juſt nit leid, daß er ein ganzen 

Tag hat feiern können und ein'm lövlichen Kreiogericht daran 

DSchuld geben. Wie wir dort hintreffen, weilt mer und 
Reich in dStub'n zum Herrn Adjunkt: is a g'ſpaßiger Mann 

zweſt, derſelbe Herr. Er dürft' mal, daß er über alles Be⸗ 

ſcheid weiß, auch probiert hab'n, wie's Aufhängen kut, denn 
er hat allweil um ſein Hals h'rumg'fingert, als oben dort 

noch 's Sirickl einſchneiden tät. 
Jleich nach uns tappt der Domini herein, und wie er d' 

Präuningerin anſichtig wird, ſagt er zu der: Ab. haben lie 

dich ſchon eing'liefert, du alte Her'? Dös is mer lieb. So is 
halt doch noch a Gerechtigkeit im Land. Du haſt mich nit 

cchlecht betrog'n! — Herr Adjunkt, fagt er drauf zu dem, 

reimitlig hat ſie ſich von mir berauben laſſen, hat auch a 
richiſchafſen's Binkert mitg'führt, was war aber drein? 

Deſjas, du diebiſcher Raubmörder, belfert die Bräuninge· 
rin, beklag du dich noch! Dukaten hätten leicht drein ſein 
Muens Aſverreckt' Vieh war drein, und dös war dir ver⸗ 
unnt. 
„Auf dös hat 'n Adſunkt der Hals kitzelt. und er ſagt: 

Hieb'n Leut! Wollen annehmen, es war alles doch nur ein 
SEr, 
InaK. .— 

    

Für freie Stunden 
Unterhaltungsbeilage der Danziger Volksſtimme 

No getert d Bräunlngerin: A ſauberer G'ſpaß, wo elne 
gach llech könnt“ werd'n vor Schrecken, oder hin auch 
gleich. 

Hätt' dir auch nit gelchadet, elfert der Pomini gegen ihr 
und drauf zum Gricht: Ah na, Herr Adlunttl Denken S' 
Ihnen, So hätten heim Weib und Kind hungern, und gehn 
in der ehrlichen Abſicht vom Haus, eins anz packen, und 
bnſan nix als a tott Katz! Dös laff ich nit für ein“ G'ſpaß 
gelten 

Doͤsmal muß aber'n Herrn Abjunkt „ Strickl höllmen⸗ 
tiſch eing'ſchnitten ho'bn, denn er is in d'Höh g'fahren. Du 
biſt a Miehl ſchreit er n' Domini an. War's kein G'ſpaß, ſo 
iſts Raub g'weſt und dafür kriegſt bei oller Gnad und Barm⸗ 
herzigkeit paar Jahr'. 

Für d'Kaß? fragt der Domini ganz dumm. 
ffür d'Kaßt lagt der Adjunkt. * 

Trutzlied. 
Und weiht du nicht meht ein noch aus. 
hör nur nicht auf zu ringen. 
Es rauſcht ja auch aus fiuſtierm Haus 
der Tag mit golbnen Schwingen. 

Das Sterben, den Iuſammenbruch 
muß man ſo oft beſlehen. 
Ddem Mul'gen wehl das Lebenstuch 
ſich wleder unverſehen. 

Du biſti aus Goti, dah du ſlels neu 
dir deinen Himmel Ummerſt 
und über deiner allen Treu 
dich lmmer höher ſchimmerfl. 

Dat Leben iſt ein Wirbellanz, 
ein Fliehen und ſich Finden. 
Nur Marren wollen immer Glanz 
an ihre Sohlen binden. 

Von Tag zu Nacht, durch Blühn und Froſt 
Gleichmütig rollt die Erde, 
und warſt du heut im Glück getroſt, 
ſel's morgen in Beſchwerde. 

Hermann Stehr 
(laus dem „Lebensbuch“. S. Fiſcher, Bertin.) 

—'''''' ———— ————— 
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So, ſo? no, no! ſagt der Domini. Schier ch 

ſchon ſelber, 2 war nur a G'ſpaß gweſt. 

Darauf hat er ſo a deppeis Gelachter ang'hebt, daß mer 

ſich alle mileinander nit anders hab'n helfen können und 

mitlachen mußten. Und ſo is 's zu ſein guten Glück fürs 

erſte Mal dabei blleben und alles für die Katz g weſt. Dös⸗ 

mal aber wird wohl der Herr Adjunkt nit lachen, der Grin⸗ 

delbauer auch nit und am allerwenigſten der Dowini⸗ Hab 

mir's doch gleich damal denkt, dö Katz laßt Haar, und davon 

bleibt was anhängen.“ 

mein ich 

Geſchichten von Caruſo. 
Kin Froßer aus dem Reich der Geſangslunſt. ein Zauberer. der 

alle Lußt und olle Qual der Seele in dem ſinnbetörenden Klang 

feiner Stimme auszudrüicken vermochte, iſt mit Carulo dahinge· 

gangen. Mohl werden uns von manchen Sängern der Vergangen⸗ 

heit ähnliche Wunder des Abunens und der Wirkung erzähll: obcr 

in unſern Tagen ſtand er allein. ais eine Klaſſe für ſich, als der 

Heldentenor, ler die Geſtalten der Oper zu hinrrihendem, Leben 

befeelke. Tieier inneren Größe ſeiner Kunſt fehlte nicht die 

äußexe Belleitung ungeheurer Erfolze, rioſiger Gagen, non Liebes· 

affüren, Skandolprozeſfrs und Bombenreklame. Sein Weltruhm 

brachte er mit ſich, daß von keinem anderen Künſtler y viel ge⸗ 

ſprochen wurde wie vor ihm, daß ſein Name in alle mbglichen Seu⸗ 

ſationsgeſchichten hineingezogen wurde. Aber die Macht ſeiner 

Perſönlichteit und der Ernſt ſeines Strebens ſiegten doch über all 

das lrore Gelärm, das ihn umgad. Auch für dieſen vom Glück 

verwöhnten Menſchen war doch, wie fin jeden großen Künſtler, bie 

Kmiſt ernſt und dus Leben nicht hriter, wie man mit einer Ab⸗ 

wandluͤng des Schillerwortes ſagen lönnte. Non dem nnauſhhr⸗ 

lichen Ringen um die höchſte Leißtung. die inn beſeeltr, bhat er in 

einer kleinen Schrilt Zeugnis abgelegt. die den Titel führtee⸗ Wie 

manſingenſöll“. Da ſatter z. B. von dem Tage des Auf⸗ 

tretens: „Ets iſt am beſten, ſich am Taße der Aulkührung durctaus 

ruhig zu verhalten und niemand zu ſehen. damit man nicht die 

Stimmbüender beim Sprechen ermüiͤdet. Mon ſoll ſich mit der Rolle 

nicht beſchöftigen, aber am Normittag doch techmiſche Uebungen 

machen, damit die Stimme golchmeibig bleidt. Früher pflegten 

ſich die großen italirntſchen Sunger ſtets an diele Megel zu halten. 

und ſie beſteht heute noch zu Recht.“ Kodann ſpricht dieſer leiden· 

ſchaftliche Menſch von der Ne rypſität, die jeden echten Rünſtler 

garnckt hält und deren Herr er werden muß, um ſchön zu ſingen. 

anih wenn man vor Püſregung Zittert“. heber das Lampen⸗ 

fieber hat er einmal bekannt: Ach, dieſes furchtbarr Lampen⸗ 

fieber. das mein Daſtin zur Hölle macht und mich bisweilen an 

den Abſchied von der Bühne denken läßt. Als ich zyerſt auſtrat, 

da hatte ich noch Selbſtvertranen, ang jorglos wie der Vogel auk 

dem Zweige — vhnte Ungſt. ohne klufregung. Kber hrute! In 

dem Maße, wie mein Ruf gewachſen iſt, veine Slimme verheerlicht 

wurde. in dem Maße ſind auch die Aniprüche der Hörer gewachſen. 

Nur noch das Höchſte darf ich ihmen bieten. Ich ſtöhne unier dem 

immerwährenden Druck meines Ruhmes. Sleigen karm er nicht 

mehr, wohl aber durch die leinſte Indispolltion erſchüttert wer⸗ 

den. Können Sle ſich vorſtellen, mit welchen Gefühlen ich hinter 

dem Vorhanß ſtebe, wenn die Muſtk einſetzt? Meine Stimme iſt 

ja auch nicht unverwüſtlich. Klima, Temperatur, Auſtrengung — 

all das bleibt nicht ohne Einfluß. Davon ahnt das Dublikum 
Slee 
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Rickis: es erwartei ſieis nur SDmees, 
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den macht mich haufla todumglücktlich.“ Dieſe ſcherkt Eritit, di 
jehem großen Meiſter eigen iit, hieit ihn auch Ravon ab. Bogv: 
zu ugrn, obwohl er ik, mußtt rordentlich verchrte, Lur einmal 
hat dieſer weale Vertreier des kuiiraiſchen „bel canty“ drn 
Lohengrin“ geſungen, mit größtem Grfolg. 

KUis Carulo im ahre 18/ſ7 mit ſeinem Ampreſarto Konrird einen 
Vertrag abſchloh, der ihm lür vier Aalnt ein Ginkommrn von 
5% Millionen Mart und ſür ſede Rorſtehung 70 b00 Mf. Aiſcherte. 
da erretzte das allgmeines Kufſettn. 10 ½οφ Mark pro Adend 
wurden dann ſein feſter Vreil. Ich litle dir Zehn“, hal tr einmai 
in Herlin geſagt. ESie wedt in wir Grinnerumgen Alt ich 
in Keabel debutterte, gab man mir 10 Mte für den AEuns.“ 

   

.Später hat Caruſo dieſen Purmalpreit norn bebeutenb überichritten. 
Wenn er in Gefeilſchatten ang. erhtelt er 20 000 bis 80 000 Mt. far 
eint Viertelſtunde, und ſeine Verträge mit Hrammoßhongeſell⸗ 
ſchaften ſicherten ihm ein Nebtneinlommen von IAhrlich einer halden 
Million, Ais rarſamer Italiener war er ſehr aufe Weldverdlenen, 
unb jeder Verluſt tonntt ihn in Naſerei bringen. Mis doher im 
Jahre 19% die New⸗Auiſterdanter⸗National⸗-Banl in Nrwryork. bei 
der er 46 H Äoflars ſichen hattr, ihrr Zahungen einſtellge, ſurtzte 
man die Machricht dem Cänger, der am Adend all de Grieug in 
„Maänon Lescvul auſtral. zu verheimlichen. Der erſten Akt ang 
er auch wunderroll: aber in per Paufe erſchollen ploßlich aus der 
Gorderobe des Stars entſetzliche Laute. Der Schlimmes ahnende 
Regiſſeur fand Garuſc. dem femand doch die Sache binterbrucht 
hatte, in der wildeſten Verzweiflung. Er tobte, ruſte, ſchrie, weinte. 
ruuſtt ſich die Gaarr und erklärte imwer wirder, er werde Gelbſt⸗ 
mord begehen. Ein weitere KMuftrelen erſchten under bieſen Uu⸗ 
händen uUndenkbar. Da kam der Renifrur ouf einen rettenden 
Ausweg. Die Vank hattr ein Rundſchreiben an ihre Kunden er⸗ 
laßßen, in dem ſie erklärte, daß ſie ſür alle Derluſtt auftommm/— 
ein Scheinmandver, dat amerilaniſche Banken in ſolchen Fallen 
immer vornehmen, auch wem ſie nachher mir 5 oder 10 Prozent 
bezahlen. Pies Schreiben aber beruhicte den mit den amerikant⸗ 
ſchen Finanzgepflogenheiten nicht vertrauten Caruſo, und ſo ſpielte 
er nath einer langen Pauſt ſeine Rollt zu Ende. Einen großen 
Teil ſeiner Reichktüͤmer hat er zur prunvollen Kußſchmückung 
leints Schloſfen Bellorquardo verwenbet, bas am Urno zwiſchen 
Florenz und Empoli liegt. Mif Runſtſchatzen und Koftbarkeiten 

aller Art war das Schloß vollgektopft. mit den herrlichſten Mödeln 
ausgeſtattet: die Bildergolerie fälltr eine longe Eleihe von Sälen. 
In dem ganz mit Marmor nud Gold außgelegten Haupt⸗ und 
Prunkſaal, in deſlen Mitte eine Mieſenbüſtt Carpſos ſteht, ſind 300 

Lorbeerkränze aufgehängt, deren Schleiſen die klangvollſten Namen 
der alten und ber neuen Welt vereinen. Hier reſidierte Caruſo in 

ſeinen Ferienzeiten wie ein Fürtt ſeinen aroßen Bofſtaat und 

widmete die Stunden. die nicht mit Geſangsüdungen aukgefüllt 

waren, der Lanbwirtſchaft, der er leideuſchafllich rrgeben war, So 

hat er aus dieſem rieſigen Veſitz eine wahre Muſierhereſchaft ge⸗ 
maͤcht. die dieſem modernen Midas, dem alles zu Gold wurde, 

große Ertrüge brachte. ‚ 

Der Hut 
Der dicke Mann hatie ſeinen Tarn“ dendet ging. noch 

ein wenig in Gedanten über die immerhin ſonderbare Art, mit 

der Mrr das At zurückbehallen hatte, zum Kleiderſtänder, um 

ſeinen Eut zu nrhmen. 

Wer beſchreibk ſein Erſtaunen, als er ſtatt ſeinen giten, Arit 

  

- .„..... .... von pPeter Scher. 

einem echten Ripsband verzierten Filzhutes, ole Jragmente einer 

geradezu unerhörten Kupfbedeckung erblicken muhte. 

Er war einſach ſprachlos3. Einen Augenblick ſtand er, ud 

erwöhnte ſcheußliche Geſtel mit ſpihen Fingern weil von ſh ö 

haltend, wie erſtarrt ba. 

Dann öͤffnete ſich ſein Mund. und ein Schrei brach barans ber · ů 

vor, deſſen erſchätterudr Gewalt das Lokel anſhorchen lieh. 

Alle Vlicke richteten ſich wie gebannt auf Orn dicken Herrn, 

der, ſelnen Ausruf noch mehrmals wiederholend. die ſämtlichen 

Gaͤſte zu Zeugen aufrief, daß ſein Hut ein anſtöndigrr, um nicht 

zu ſagen funkelnagelnener Hut geweſen ſei, der übewies erſt 

vorige Woche ein neues Ripßdand erholten habe. Wie um chottes 

willen habe nun dieſes Ungetümt., Das anzufaßhen einem qut ſitu⸗ 

ierten Menſchen von Bildung Urberwindeng koſte, an Stelle 

prachtvollen und im Innern ſogar mit dan Unfangebuchſtaben bes 

Nannens verſehrnen Hutes geraten können! 

Wie anders als durch ein Verbrechen! 

Waß ſollte man don einem Caſé jagen, ia dem einem Stamm · 

gaſt. der täglich manchmal zwetmal hier verkehre. ſolchel paffieren 

könnt! 
„ ü 

Aber natürlich ſei das Verbrechen von einem jener Limpen 

ausgeübt worden. die ſich in unſerer demoraliſterten, ja es gehe 

wohl nicht zu weit, zu fagen: verlumpten Zeit breit 

Dorertlee aberheupt die Cnenn im Stonlt ö 
eibe Überhaupt die nung im * K 

Da jehe man die getgen des Umſtusze! Eine ſchone Repnölik, 

in ber ſolche Gemeinheiten ſozuſagen an der Lageloctnung feten. 

Aber das habe man davon. daß niemand mehr a Wott 

Urd der Geiſt der Unzucht ſrech ſein Haupt erheken dürfe. 

o bleibe überhaupt die Mtonorchie? — 

Hier angelangi, erichrat der im Ungeſtüm teines Sazmergel 

ralende dicke Hert denn Dach. zumal einige ſeiner Tarcckfreunde 

äihn an den Armen ergriſſen und ver beſtärzte Wirt ign raſch 

die Sand auf den Muad gelegt hatte. — 

Solchermaßen wieder zu ſich zurlickgekcürt, begann der 

Herr nunmichr. die elegliche Seite ſeines Weſens bervorhttehs 

Er ließ leine Augen mit dem Ausdruck bitterſter Mehignatten 

Krtiſe der ihs mit Teillnohme betrachtenden Gäſte ſchroekfen. 

fenkie er ſie wchmülig auf deu rlenden Filh in leinen Känden un 

ſchültekle ununterbrochlen den Böhl. ů — 

m hdieſem Augenblick hyitzte ein beſcheidenebß, W 

Müunchen in einem bärtligen Kaänteſchen zur Tür herein, 

mit ſeinem kleinen. ſtruppigen 

trippelte eilig auf den Kleideriländer zu. neben dem der dicke Herr 

im Uebcrmaß feinrs Schmerrzes nuch immer vorhurrte. 

Ais das Männchen den Unglöäckshul erblickte, ütien es. 

zugleich mit dem dicken Herrn, der ſeinen Hut in der Hand 

anderen erblickte, einen krähenden Schrti aus und rrichte mit 

elnen Hand jenem ſeinen Hut hin, während er mit der andrren 

den ſeleihen an ſich riß, wobei er unendliche Entſchuldiqungsnt 

ſtammelte, die wiederum der vor Freude ſtrahlende dicke Varr 

mit une-blichen und herzlichen Höflichteitsbazengungen erwider 

Alle Eüſte atmeten erleich'ert auſ; die Herren ſchittlelten. 

immer wieber gerührt die Hände, und wenn ſis inzwiſchen vi⸗ 

gehorben Knd. in kumhlianenkleren,-He. Beute nos ß 
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Wie meine Diutter ſtarb. 
Hams vder ſechs Tagqt hatle ſle gelegen. Zu ehen gab en auhhter 

einem halben Scheifel Kartoffeln rein gor nichts. Frau Henſel. 
die Frau bes Nachtwächtrevs, ſelbſt arm, brachte einmal etwuß 
ESupte heraul, meine Mutter lehnte nb mit den Worten.. Gib man 
Aneinen armen Rindern, mir hilft 1a bech niaßts mehr, ich muh 

ſterben“ Alsd Frau Genſel ſie fragte, ob ſie gern ſierbe. ſanttr ſir 

brifr: „Ja. ich ſterbr gern, bloß meine armen Kinder kun mir leid“, 
Ten vorichlen Xag ſagte fe- Nun iſtt& mer ſchon gleichaltttin. man 
mit ryn fnendern werden, was be nellt. woruin mich bloß Gutt vun 

nil meiner Dual erlpblen wolll 
Meint jüingerr Schmeſter und itt lrnten unt3 zu Muttern ins 

Witt. Da — tei Mathts, es mar vollin dunkrl. wir hattru zwar 
Lilt kletne Lampe. abrr kein Leireteum. und ſo konntr ich kein 
Lrichet mallmu da ä Werfir mich bhir Mufkter: Meti kohhe doch man 

aufftehen um in dem kiirren Cfrtt ener macien, ſo ſehr kror 
iir. ich wear enn auch muiücflanben, Hütte Feuer angrglindel. 
Dus bißtben Celz aufarlrat und wiecct zu ihr ins Lürtt geuangen. 
Irr Tſrn war undgebraunt. ba nrckte mich mrint Mutter zum 

zweiten Mal und gal wir die ictünſten Worte Ich joll borh man 
aufflehen und luclen. viellrum fönde ich nuch ein paar Holzlplitter, 
Eeum ſie baltt eE bor Rälte nicht mehr aub. Co ſland ich deun 
zum zpe zen Mal ank. ſuchtr und jand nüchertwar Eolg mit dem 
ich mutt rinmal im Cen Geurr machtr. . o, ſo mrin Söhnchen, 

miit kuinmt mim irten an Mette.!“ Fut Waren Ahyre Lebtrn Worte. 

Eiüh maäat u»b Wider rtvſptilalen und halte vii- 
bhen ich nihn wvrurhrn werde, und ſoflte ich heh Jahre all werben. 
Ahb tränmir dir Kutter woar geſtorken und als ich dann ſo 

Hzmrig einherntun da wachte ſe micer auſ, und meinr Truuer 

verwandeltr ſien dehie Freute. Alt ich in meiner Freube em⸗ 
Utvite nus' „ ba waclir ich auf. Es war ſähon hen in 

erhter Rluk warx in ber Mutter Antlitz. Eswaͤr 
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Aiun tind aus dem Wwauh. Ler zäund and pfſen. Ler reime 
Bett, ich kämttelte ihren Ropf und rieſ: „Mutler, Multer!“ Sie 
kunnle nlun mehr antworten. »wur tot, Tusrch meinen Schrei 

  

Whrôe nuchdie Echwt ſtrr weah und karlbeim mir ein Mrrlchen ge⸗ 
wWeint hatten, üöberkum nuä rin GAinfetn. Wir zogen uns oie 

Dectr über die Könſe und lugen nun ſo da, die tote Mutter, meine 

Schuuritei und ick. luis nach einer Weile der Bruder annelanſen 
kam, der iu ſckon am Abend vorautgefrhen halte, wie eh km 

Wlournn war Eie Miüitter geſtorhrnt Eine richtine Antwort 

munie teiner. Und es kümmerte lich auch niemand harum. Niele 

Inher ſpater hattée Uih cinr Uuterbaltung mit hemanç., der meint 

Mutter mlannt häatte. Tuie zu (tein erſtarrte ſch. als ich von 

ihm die Warte véernaunm eüim verhimngrrt. 

(Mar Arotkrlann Kanalarbritrr, 
RN; ctariers Aucenblahre“) 

Aus den Gerichtsſälen. 
Veleldinung durch falſche nederſehung. Der Leiter der Unter⸗ 

bickninntabteilung der pulniſchen Miflion in Dangig. ſtelir Macie⸗ 
irwski. war der Heberzeugung, bah bte Pollzei ben bafendiebſtählen 

miett tatkrüftig genng entgegen trete. Er berichtete an bas ßol⸗ 

Rittt Miniſtetium und erhielt den Auſtrag, ber ber Poligei vor⸗ 
Krllig zu werten. Etwa 1% Uros lyr dei den Wiebſtählen betrol⸗ 

ürnen Merſonrn hattr ſich alſcht Wamen hrigelegt. Dieſe Jahl ſtieg 
b0 u noch weltrt an. ſa daß es ſchlichlich ?%0 Proßent wurden. Der 

brrrer vun aut La Peuigelrrälldium unb vertrat die Auf⸗ 

pußung. Pouft bie Cofrnpolizei bri der Feliſtellung der Namen 
arsßhert Aürieht anmenden müßtr. Ein Sat diries Echrribent 
kantete: „Kicled Mrbalten läht den Schluß zu. daß bei einzelnen 
Khicilungen des Poliseiprüßidtums Salrndrian berrſcht. Ius 
Wort Schlendrian ſah dats Poliethräſidium als Peleldigend an 
und ſtelllt Straſantrag. Tas Ecäffengericht verurteilte den Leiter 

  

  

    

    

    

      

weven Deietoqung ½ 900 Mart Geldſtruh. Det. Kugerlamte fuhe 
Worufung ein und bat um ffreiſprechung. Aunächſt ſei das Wort 
Schlerrian nur durcth ein Perfehen der Abſchreiberin in dos 
Stlhreiben gelanat. Er legte das polniſche Originalbiktat er und 
der Dolmefſdyr bekundete, daß dat richtige Wort der Ueberſehung 
nicht Schlendrian, ſondern Unaufmerkſamteit helße. Ler Ange⸗ 
Hagte erklärte weiter, daß ihm jede Veielvigungdgabficht fern ge⸗ 
lehrn und er in Wahruntz berrchtigter aitlicher Inteteſſen ge. 
haudelt habe. Die Berufungeftraftammer erlanſde auf Zrei. 
ſprechung. Eine vorſähliche Beleidigung liege nicht vor, da der 
Angellagte ein anderes Wort wühlen wollle. Er habe dat 
Schreiben unterſchrieben., ohne die Nichtigteit ver uberſetung nach⸗ 
auprüfen. Er habe aber auch in Wahrnehmung berrcchtigter In. 
trrrſſen gehandelt! 

Die mündlicht „Genehmigqung“. Das Schöffengericht verur⸗ 
teilte einen Micter zu 100 Mart Geloſtrafe, weil er eine Wohnung 
ohnne Wenehmigung des Woh mungsaniteß gemietel haben ſoll. Per 
Angeklantr legte Beruſung ein und machte geltend. daß er von 
vinen. bomaligrn Veamten des Wohnungsamtes mündlich dit 
Genehmigung zum Mieten dieſer Wohnung erhalten habe, wofür 
er 100 Mack entrichtett. Die Berufungsſtraftammer beſchloß, 
dieſen Reamten als Zeugen u laden und zu dietem Zweckt die 
Sache zu vertagen. Der Beaunte ſoll inzwiſchen eutlaſſen worten 
ſein. 

Wegen Ladendiebſtahlt hatten ſich zwei Frauen in Danzig vor 
der Straftummer zu verantworten. Nie beiden Frauen gingen in 
ein Geſchift und ließen ſich Rinderſchürzen „worlegen, die ſie an. 
geblich kaufen wollten. Während die eine Frau die Ware beſich⸗ 
kinte, nahm die andert unhemerkt eine Schürze an ſich und ſlentt 
fir hann der andern zu. Die Sache wurde demerkt und das Ge. 
richt verurteilte die vorbeſtrafte Frau zu 4 Nonaten und die 

zweite zu 1 Woche Gefängnis wegen gemeinſamen Diebſtahls. 

  

Stroh- 
Panama- 
Velor- 

kü:- 

Hobert Ehmann 
Arte tädtiach'es UGenben 3 

Leben der Tabakinbri M. A. Hasne. 

Geſtreifte Hoſen 6. 
Erlatz für Maßerdeit 8, 85 bis 

ü Herren⸗Stoffe 

Sahn-rnbe 

für Anzüge und Paletots 

werden ſofori ſchenenbk bebanbeh 

garontiert reine Mollt, 1390 cꝶ breit 

adne lunge Martezeit. Neue Gebiſſe, 

  

  

    

für Damen und Herren 
Wwerchrd ia vharrer leaigen Pabrt-k nach nepesten 
Formen bel sorEIIIECSTer Austhrung in 

xürrester TEoit 

umgeprest. 
Bewuschen und refhrdt. 

Stroh- und Fllirhut-Fabrik 

Hut-Bazar zum Strauß 
Arurhmeetelle 

nur Lawendalbesse Kr. 6—7. 
(veenuber Cef Markihalle). 

  

L ů 
U eſ Lederschülts 1. Boxkall urw., 

Tphlt bifräust 

1305) I. Damtm 21. 

Sohlleder in Häuten 
Hernschklen und Adlallstücke, lertige 

Holxpantoffeln, la Schnürsenkel, Gummi- 
absütze, Schuhcreme 

SsOwie die äuhetst haltbaren 

UIIlaa-Gummitohlen —＋◻ 

Cari Fuhrmann 

  ASr 

Singer 

Näh maſc ſchinen 
Crielchterte Zabtunosbebtugungen 

Erſatzteile, Nadeln, Oel, Garn 
Reparaturen (4809 

Singer Co. Danzig! 

  

Leder 20 
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Umarteüungen, Revaiaturen in 
eiligexn Fällen an einemn CTage. 
Spezialltät: Gebihe ohne Platte. 

Golbprücken, Kremen nſtw. in Is Gold 
Anter voller Garontie. 

PDanhſchreiben über ſchmerzloſes 
Zahnziehyen. Nledrtige Aoftenbe⸗ 

rechnung. 

Steechten 8—7. Sosntag= 9—12. 

Infſtitut ſar Zahnleidende 

Pfefferſtadt 71 
Telephon 2821. 

      

   

  

  

Klavier 

  

       

     

  

     

    
     

    

  

é 
     

  

eeees 

oparalapen 
sowie Stimmungen zämt- 

Ucher Tastinstrumente 
werden prompt und aoch- 

gomüß zu soliden Preisen 

Plane-Fabrin 
àTeiephon 1895 
2 22. 

        

    

   

   

   

Flugel j Herausgegeben von 

Prels 8 Mark. 

  

    
nusgeführt 

GRSSeee 

Neuerſcheinung: 

Der Frauen Hausſchat 
Jahrbuch für Arbeiterfrauen u.⸗Töchter 

  

Wilhelmine Kähler. 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 

SD 

Nähmaſchinen Aht. Geſ. Langgaſſe 28. 

— 2 U 12 U 

60 Stück reinraſſige 
darunter Herdbuchtiere der 

Harzer u. Saanenziegen 
d Uebergänger wie auch 

Bock⸗1. Mutterlämmer, 
welche diesjährig direkt aus 
dem Harz und aus Zell ein⸗ 
geführt ſind, gelangen wegen 0 
Farm⸗ Brandſchadens zum 

Verkauf. 

        
  

  

  

  

     
     

Fabrik u. Kont 

Hansatesxertee 101 
      

Deie 

  

Kleine Anzeigen 
ie ond Leinelch. 7 

Edelziegenfarm, 
frühere Saſper Schichſtände hinter Telegraphen⸗ 

kaſerne auf dem großen Exerzierplatz. (＋   
  

    

ür E Personen. Yterlig. 

modernt Potmen. Kaffeeservice 
Rotiache Dekort 

Kaflestassen moderne Posmen 

Coisfane Pret 5.50 Robsce Dekore 3.2;B, 4 85, 4.50, K. 25 
Kaffeekannen 8et. goß 
Leekannen etg, eeß. 
Mildhtöpfe veiß 

— Zuckerdosen cc f.. 2 80. 1. 90 

ü Tassen Wras Sroß 2.35 mitteipreg l. 90 Elein 1.45 

Terrinen ne, vvi 
Teller Veiß, tiel und Hamm 

  

        

  

39 42 46“ 490 

9.75. 7 88. G.75 

ů —— 2.858, 2.25. l.35, 5 

18 78, 13.75 

3 88, 2.60. 1.80 l. 65 

Satj Töpfe 

Mlldrtöpfe 
bochbäuchig mit Talle 

Plattentopfe 

Sath Schülss eln 
Gteilig. groh 

Küchenschüsseln 

Kuchenformen Gb. 
2 em G.50 ..KB. 7.88. 5.75     

  

Tanagesse 75 

      

Braungeschirr 
  

mit Tuße, 6 Stoück im Bandei. 

belehte Pormen 

;tepnfeld 
Haushalt-Ahbteilung 

4⁰ 
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Damen⸗ und Herren, 

Fahrräder 
neue u. gebr, Teilzahlung 
geſtattet. Mäntel und 
Schläuche, lämtliche Zu⸗ 
behör⸗ und Erſatztelle zu 
ſtaunend billlgen Preiſen. 

Reparaturwerkſtätte, gar. 
Semamieranſtalt. 1716 

K Vertreter gelucht. 

Fenselau & Co,, 
Danzig, Peterſiliengalſe 9. 

Tel 1112. 

Tofelklavier 
ent erhalten, zu kauſen 
aeſucht. Offerien unter 

àA 78 an die Expeditlon 
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Danziger Nachrichten. 
Um die Einheitsfront. 

Tir kommuniſtiſche Partei hatte es für zweckdienlich er⸗ 

achtet, zu geſtern abend eine öffenttiche Verſammlung nach 
dem Werfkipeiſehauſe einzuberuſen, um, wie in der Propa; 

für vieſe Verſammlung ausgedrückt mar, eine Ber⸗ 
ung der Einheltsfront herhelzujühren. Unbeſtreltbar iſt 

dit von den drei ſozlaliſtiſchen Parteien in beſtimmten Fra⸗ 
nebhildete Kampfeseinheit nach mehr als einer Richtung 

erbeſſerungsbedürftig, vor allen Dingen dann, wenn 
(nigaben nicht nur in der Lößung beſtimmter Tagee⸗ 
uliegen ſoll, ſandern wenn ſie darüber hinaus auch 

emwit Gewinn für die jozialiſtiſche Idee darſirllen ſoll. Daß 
aber die geſtrige Berſammlung in dieler Richtung einen GGe⸗ 
Arine darſtellt, kann ſchlecht behauptet werden. Die Ablicht 
nieler Verſammlung zielte nach ihrer Aufmachunt und der 
ſr ſie betriebenen Propananda auch ſicherlich nicht 

Es war vielmehr die Foctleßung der in der 

A⸗ rbetterzeitung“ gegen die ſozialdemokratiſchen Führer be⸗ 
zonnene Hetzkampagne. um einen Keil zwiſchen Arbeiterſchaft 
und SPD.⸗Fübrer zu treiben. Die Verſammlung wird ber 

mnutniſten ſicherlich zun Bewußftſein gebracht haben, wie 
ichlslos ein ſalches Beginnen iſt. Der Referent Klin⸗ 

er brachte es auch ſomit trotz aller Bemühungen nicht 
g, die nicht allzu zahlreichen Verſammlungsbeſucher ſür 

n Eintheitsfront auf kommuniſtiſcher Grundlage zu be⸗ 
Rütern. Er lenkte in ſeinem Referat daher bald eln. Was 
er bann noch ſagte, mar im Grunde genommen nur elne 
(ürnbrede fülr die kommunlftiſche Idee im Freiſtaat. An die 
Errichtung elner Rätereglerung wärs höchſtens nur im Zu⸗ 
ſummenhang mit Deutichland oder Polen zu benken, ſo ver⸗ 
tröſtete er ſeine Leute. BVon Sowietrußland ſprach er erklür; 
üichetweiſe kein Wort. Seine Vorſchläne auf Verbeſſerung der 
Umbeitsfront beſchränkten ſich ſchließlich auf die Notwendig⸗ 
leit eines geſchloſſenen Vorgehens der Gewerkſchaften. In 
drt Ausſprache traten Gen. Bohn und Fooken recht 
wirkungsvoll für den praktiſchen Ausbau der Einheitsfront 
rin. Der Kommuniſt Raube ritt ſein oltes Steckenpferd 
der Bildung von Aktionsausſchüſſen! Die Diskuſſion, in der 
Redner der verſchiedenſten ſozialiſtiſchen Parteien, nur nicht 
der USR., zu Wort kamen, endete in der Annahme einiger 
Rrlolutionen. 

Wir werden am Montag auf die Frage der Einheitsfront 
ouseführlicher eingehen. 

      

   

  

    

  

   

  

Lohnkampf der Transportarbeiter. 
Am letzten Mittwoch tagte im Sitzungsſaale des Gewerkſchaßls⸗ 
seine überaus ſtart beſuchte Vertrauensmänner⸗Sitzung des 

hen Tranßportarbeiter⸗Verbandes. Kollege Werner 
kreifte in ſeinem Vortrage Was muüſſen wir tun, um die 
zunehmende Teuerxung nuszugleichen“, die in 
aeuter Zeit ſprunghaft geſtiegenen Preiſe für Lebensiittel und 
underen Vedarfsartikeln und die Urſachen dieſer Teuerung. Er 
kritiſterte die Machenſchaften des Senats, der zuſammen mit der 

wnerlichen Mehrheit des Volkßtages durch allerhand volksſeind⸗ 
Aervordmingen und Geſeßhe einen neuen Naubzug auf die 
en des arbeitenden Volkes ausführt. Verhandlungen, welche 
dem Senat betreffs Abänderung ſeines Standpunktes geführt 
den, ſchalterten an ſeinem Starrſinn, ſo daß dic freien Ge⸗ 
ſchaften goͤmeinſam mit den ſozialiſtiſchen Parteien ſich ver⸗ 

laßt ſahen, ſchürfere Maßnahmen zu ergreiſen. Redner gab ſo 
Lvenn noch einen ausſführlichen Vericht über den Verlauf des Ge⸗ 

alitreits. In der darauf folgenden Tiskuſſion ſprachen ſich alle 
'er dahingehend aus, daß man umgehend in den Branchen⸗ 
mmlungen zu den Tarifkündigungen Stellung zu nehmen 

L. Auch faßte die Verſammlung einſtimmig den Beſchluß, für 
amäßlich des Generalſtreils auf der Strecke gebliebenen Kol⸗ 

ammekliſten auszugeben, um den Kollegen neben der feſt⸗ 
en Unterſtützung beſondere Zuſchüſſe gewühre“r zu künnen. 

EE 

é Zoppoter Stadttheater. 
kälſe Htims als Cyprienne. 

Der Abend brachte in jeder Hinſicht eine gewaltige Enttäu⸗ 

Auch wer die vpberflächlia Schablone de3z Pariſer Che⸗ 

ſchwankes allmählich gründlich ſatt bekommen hat, mußtie 
t einigem Erſtaunen feſtſtellen, wie wenig uns heute noch) 
s einſtmals ſo beliebtes Muſterwerl dieſer literariſchen 
g zu feſſeln vermag. Gewiſt durfte die Palnte dieſes Nuſt⸗ 
die die Sehnſucht einer iungen Chegattin nach verbotenem 

nenuß in ihrer ganzen Schalheit erkennen läßt, chedem als 
nell und amüſant gelten, aber im Grunde mutet uns heute 
Betehrung dieſer frran durch die Scheidungskomödie ihres 

io albern an, und ver Witz der Situatlonen und des Kon⸗ 
nönekuͤndels wirkt ſo abgeichmackt, daß bleiſchwere Lange⸗ 
r Endeſfelt des ganzen Spiels bleibt. 

nmerhin könnte der Aufführung von „Cyprienne“ noch ein 
er prickelnder Reiz innewolmen, wenn ſie von echt franzd⸗ 

ver Grazte und Rafßfigleit netragen wäre (und am liebſten auch 
üiranzöfiſcher Sprr ſtattfände)h. Statt deſſen lagerte iedoch 
der Darſtellung eine nüchterne nordoſtdeutſche Atmolphäre. 

v die leichte Echwüle, in die das Stück getaucht iſt, erfror. 
Heims iſt awar immerhin eine beſſere Salonbame und 

ntin als Tragödin, und ſie beſitzt genügend ſchauſpiele⸗ 
utine, um gruße Szenen, wie ſie ſich aus Cyprienneßd vor⸗ 
Struünng hbrem Gatten gegenüber und aus ihrer er⸗“ 

en Meigum kuür ihren Gemahl ergeben, wirkungsvoll hin⸗ 
üre Cyprienne war ſo bürgerlich hausbacken, wie 

nuf den groſten Boulrvards, ſondern nicht ein⸗ 

lendamm. ſandern alleufalls auf dem 

   

  

    

  

   

  

   
    

        

   
   
    

   
    

  

   
   
     

   

    

   
   

  

        

     

   
   

    

  

   

  

   i war ich nicht der Herr von Prunelled von Karl 
Dieſer Ehemann muß bri aller Ausgekochtheit eine 

für dieſen Begriff kann es nur ein franzöſiſches 
Periönlichteit ſein. Zuzugeben int, daß der 

Sſichere Keberlegenteit und die ſpieleriſche Laune 
ig und eindrucksvoll verkürperte. Aber die 

dieſes erngen Se rs liegen auf ſo andersartigen 
daß ſeinen arwandten Cauſerivxen immer noch ein Reſt 

weiße des Rollenſtudiums anhaſtete. Aus dem Couſin 
haber, der ein harmloſer guter Junge ‚ſt, muachte Georg 
ann, einen blöden He üvrige» iſt über die 

kein Wort zuit v Uber Walter 
ü d. der die Gpiſpden eines Sberkellners in einem 
Laeiureſianrant der Lebewelt feintomiſch charakteriſierte. 

Dr. Wilhelm Volze. 

    

   
   

  

entn eee, Eee n ee ieie weiie , 
ſimmig angenomwen;: 

„Die am 17. Kuguſt 1921 ſtattſindende Vertranengtänner⸗ 
Sihung des Peuiſchen Trantparterbeiter-Verbaibes ſirht auf dem 
Standpunkt, daß einn proyentualr Arhöbung der Ußizte ten heu⸗ 
ticen Verhältniflen entſprechend ſofert mit allen Mitteln a 
ſtrehen iſt. Ferner fordert ge ſohortige Wirderrinſtellmg ber Le. 
maßreg⸗liyn bel den Vehhrten und erſucht die —— 
leitung alles zu tun. um dirſes Ziel zu erreichen.“ 

Zum 2, Punkt der Tahrtordnulg erſiattete der Follege Scheibe 
den Pericht von der WGaulenftrenz. Nach Erlediguna einiger in⸗ 
terner Verbandbangelegenheiten kand die anregend verlauſent 
Verſarnintiung ihr Endr. 

  

Geſetzerwächter oder verächler? 
Wie in einen tieſſchwarzen Mantel gehüllt. ſchob ſich geſtern 

abend kurz nach 10 Uhr ein Auto durch den Strahen der Altſladt. 
Ta der Himmel bewölkt war, erleuchtete nicht einmal das Licht des 
Mondes die Straßen. hun die Inſaffen d-ô Mulek, das nicht rin, 
mal dir Wagennummer exleuchtet hatte, ut erkernen, mußite man 
ganz dicit an dos Hutv herantreten. Da nun doch eine Veſtim⸗ 
mung ſher Beleuchtung der Fahrzeuge beſteht, dachte man im 
erſten Augenblick. daß ſchon wieder ein Geſetzedverächter ſeinen 
Verrenſtandynntt vertreten wollte. Umſo erſtaumlicher war es 
abrr, daß ſich in dem Auto eisige Gitter dieſet Geſetzes belanden. 
und zwar Schupobeamto — ob Chargterte, krnnte man der Dunkel- 
heit wenen nicht feſtſtelen — in welbilcher Begleitung. 

  

Eine ſoziale Gefahr! 
Der Preilwucher im Heilmittelgewerbe. 

Die Preiſe der Arzneimtttel und Verbandſtofſe haben eine der· 
artige Höhe erreicht, daß die derſelben Bedürftigen., beſonders die 
ärmeren Volksſchichten. ſich nicrt mehr in genügendenm Mahe da⸗ 
mit verſehen können. Pem ſtarken Prängen der Upothekrnbeſißer 
immer von neuem noachhebend, hat die Regterung wirderkwlt Ur⸗ 
beits- und EUrzneimtttelbreift art erhöhl: daneden beideutet der 
füͤr jede Arztliche Verordnung zu erhebende TeuerungzuMag für 
die Kranken eine erhebliche Belaſtung, für die Apotheben aber 
einen guten Cewin. Die Apotheken mit ihrem Monopolrecht 
waren ſchon lange ein hervorragendes Spekulationsobsekt: die 
fortwöhrend ungeheuerlich ſteigenden Apothekenpreiſe bekanden 
eine ſehr hohe Rentabllitdt der Apotheken auf Rruſten der Allge⸗ 
meinheit. Der Arzneibedurf iſt infolge der ſchlechten Vollt⸗ 
ernährung während der Krieczszeit und durch dir vielen Ariegs⸗ 
invaliden ſehr geſtioaen; der Neinertrag autz in der Heinſten 
Landapothele hat ſich veryehn⸗ bis verzwanzigfacht; ma kann auch 
aus dem Zahlreichen beſchäftigten Hilfsperſonoal gegen früher 
ſchließen, daß der Nittzen der Arotheken ein ſehr hoher ſeen muß. 
Viele Apythekenbeſitzer kennen ſich auch von ihrer geſchäſtlichen 
Tätigkeit zurückziehen und laſſen olne eigene Arbeit ihre 
Apytheken veribalten. Wahrlich, die Apothekenbeſitzer haben nicht 
zu Klagen. 

Und doch ſind die rrich gewordenen Apotlxlenbeſtßer mit de⸗ 
großen pekuniären Erfolgen noch nicht zufrieden. In Fach⸗ 
Hlättern umd Zeitſchriſten und Rreisverſammlungen der 
Ahothekenbeſitzer werden wieder energiſche Tüne geredet und An⸗ 
träge auf weſcatliche Erhöhung der Arzneimitſel- und Arbeitz⸗ 
preiſe werden vorbereitet. Der Apothektrverein und der Scharf⸗ 
macherbund in demſelben, der Wirtſchaftuverband deutſcher 
Apotheker, ſtellen vielfach fälſchlicherweiſe den Lanbapotheker not⸗ 
leidend und hilfobedurftig hin. Dies trifft durchaus nicht zu. 
Einige wenige. die den gonzeſionawert — den Adealwert mit 
Phantaſte- und Lirbhaberpreiſen bezahlt haben, dirnen als Sta⸗ 
tiſten. Ich habe in den lehten 2 blö 3 Jahren mindeſtentz 20 Land⸗ 
apotheken kennen gelernt und allt, beglinſtigt durch das Arznei⸗ 
nionopol. ſammelten Schätt. Folgende Gründe mögen die groh⸗ 
artige Rentabilität erläutern! Niemand, der die ländlichen Ver⸗ 
häliniſſe kennt, wird leugnen, daß es der Landwirtſchaft gut. 
außerordentlich gut geht. Dieſe kanſkräftige Landbevölkerung ſind 
die Kunden der Landapothelen und in der Tat ſind die Nußnietßer 
mit die Apothelenbeſitzer. Das Kaſſenweſen hat ſich in jüngſter 
Zeit auf dem Lande in ungewoßnter Weiſe entwickelt; die Land⸗ 

krankepkaſſen ſind neueſte Schäpfungen und feit Johrröſriſt haben 
dieſe badurch, baß ſie noch Familienangeharigen Anfpruch auf frrie 
Arzneien gewähren, einen ungeheuren Mehrverbrauch zu ver⸗ 
zeichnen. und dieter Arzneihunger kommt den Kpotheken zugute. 
Der Reingrwinn iſt bei dem jetzigen fehr hohen Umſatze relatlv 
viel aroßer als früher; während vor dem ttriege der Marenver⸗ 
brauch in den Landapothelen etwa 40 Prozent des Umſatzes be⸗ 
trun. macht er in der Jetztzeit nur etwa 20 Prozent aus: dies be⸗ 
wirkten die“ ſo ſehr erweiterte Rezeptur und der Brauch, alle 
Hausverkaufsmittel nach ber Arzneitarxe zu herrchnen; für Ver⸗ 
bandartikel uno Verbundſtoſſe werden den Kaſſen von einigen 
Apolheken, die konkurrenzlos vaſtehen. häufig 100 Prozent und 
darülber Aufſchlag berechnet. Die ſteigende Kunjunktur wird nach 
Kraften ausgenutzt und ich habc, ſoweit mit erinnerlich, noch 
teinen Appihekenbeſitzer gefunden. der die Prrife für billiger ein⸗ 
gekaufte Spogialitäten nicht auf das Mielfache heraufgeſeht hätte, 
wenn zur Zeit des Nerkauls höhere Preiſe gelten. Nicht unerwähnt 
darf bleiben, daß bei den bedeutenden Gewinnen der Jeßtzeit be⸗ 
deutende Ausgabepoſten noch ſaſt dieſelben geblieben find wie in 
der Vorkriegszeit. 3. B. die Gypothekenzinſen: die Preiſe für Miets⸗ 
raume ſind auch nur in beſcheidenen Grenzen erhöht warden: das 
Perſonal wird mil dei 4 bis 5 fechen entlohnt. 

Wenn nun ſchon die LVand- und Kleinſtadk⸗Apotheken jo glän- 
zend daſtehen, ſo ſind die Gewinne muncher Großſtadtapolhele gre⸗ 
radr ungeheuerlich. Veim Verkauſ werden diele Grwinne lapitu⸗ 
liſtiert: der Nachfolger ſucht durch eifrige Agitation recht ergiebige 
Taperhöhung zu erwirken, um fpäter am Deſchuft wieder große 
Summen zu verdienen. Dleſe geſegretn Iuſtände beſtchen in 
unſerm alten Baterland Veutſchlaud, ; uuch empärender ge⸗ 
ſtaltet ſich dar Bicd für Küchtung von Mimonzren im Preiſtart 
Danzig. Geſundheitsamt unb Medizinalbehörde ſchrinen im Ffrei ; 
ſtaat den Apothekenbeſttern beſondern wahl geſtant. denn hirr iſt 
dir dentſche Tape noch nicht doch geuutg; hier dürfen dir Apottteken⸗ 
beſiter noch Ra u Prozent Zuſchlag erheben. Wit welchem Rechte 
Ausſuhr, und Sinfahrzoll wird bisher noch nicht erhoben, die Be⸗ 
ſchaffung der Ans⸗ und Einfuhrbewilligung it faſt mmſonft. Die 
Arznelwucherpreiſe ſind geradezn himmelſchretend und beweiſen 
vie Unfähigkelt und Kritikofigtrit des Medizinalamten. Nicht 
einmal im beſetzten Gebict des Rheinlandes iſti eine derartige 
Arzneiverteuerung geſtattet. Einem balpigen Abbau müſſen die 
Wege geebnet werden und n lede Erhöhung der Krzneitaxe 
muß entſchieden Front werden. Die Rieſengewinne 
dürſen nicht noch weiter in die Sbhe. getricben werden und der 
Zuſchlag von 835 Prozent muß ſchleumigſt befeitigt madet ‚ 

ntor. 

Die ſchwore⸗ſoziale Gaſahr, die in dem hier gekemnzeſchneten 
krupellofen Wucher mit Heilmitteln liegt, wird von der Cefſent⸗ 
lichteit nicht Uüberſchen werden dürfen⸗   ben verade auf dirſem Gebiet ſokgenſchweven Preliwuchers wird 

Dis Saſtlaſe Beſeitigung   

nut dmoch rim Verstantlitund e Uetlntel 
Die Geilrrittel kfur Krankr und Ssee, Vrten äh Werrs — 
Ue Odfefte ſur den Protitwus. 
— der Jeit nicht noch weitet bee 

llen. 
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Die neue Spielzrif des Stadtthecters Damng wird em 
4 September mit Cart Maria von Weber: ⸗Der Freiſchütz“ 
eröffnet. Dos Werk wird von Dirertur vinbolf Swaper voll⸗ 
tommen neu inlzeniert, hie Parbrationen ſind in eigener 
Wertſtart vom Theotermalrr Walter Vocht und dem Theoter⸗ 
meiſter Joſef Malyoth angefertigt. Die mußkaliſche Veltung 
liegt in den Händen bes 1. Kapekmeiſters Otw Selberg. Jur 
Verſtürtung der Chöre haben ſich auher dem Extrachor bes 
Stodttheaters, eine größere Anzahl Damen und Herren des 
Danziger Volkschores in dankenswerter Weiſe zur Nerfügung 
geitellt und ſind die Proben ſei Mochrn im Gange. Die Aui⸗ 
fübrung iſt als Säkularjeier (Erhaufſührung 18. Juni 1821) 
gedacht. 

Voligeibericht venm 2 Kugaf 1011. Verhaltet: 15 Urrfonen. 
darunter: 3 wegen Diebifahls. 1 Weçen grußen Unfugh. 11 in no⸗ 
lizeihaft. — Cbdachlot 1 Perjvu. 

Die Zophoter Mofinsneſeliſchalt iir als Gebellitc mit e⸗ 
ſchrünkler haſtung mit dem Siß in ppat in dos Hunbrlsbre- 
giſter beim Amtigeridnt Zoppot tingttragen worden. Gegenſrand 
bes Unternehmens iſt die Srbung deßs Mirort Zoppot darch For⸗ 
berung und Pflege vornehmer Geſeligkriten in Boppol jotvie aller 
dieſem Zweckt vdienen den geſchäftlichen und geſellſchuſtlirten 
Mranhaltungent! Das Stammfapttal beiragt drel Milltonen 
MWork. Geſchöſtsführer ſind Knufmann Breuno Kuaburg ia Eyrlin. 
Sitrgermriſder Johmmes Kuch in Juppot, KmHmann Bumο Woiff 
in Berlin. Raufmann Huſo Graß itt Beriin, Stadtrot Lx. Wille⸗ 
bald Wiercinsti in Zoppot. Der Geſellſchaftvertrag iſt am 
23. Juli 1921 feſtgeſtrllt. Non den zur Lertertung det Geieltſchalt 
berechtigten Erſchäftsführern muß eier rutweder der Bürger⸗ 
meiſter Koch oder Stadtrut Dx. Bärrringli fein. 

  

     

  

  

Keine Seuchengeſahr in Oberſchleſten. Eutgegen den 
Meldungen, daß in Oberſchieſien Cholera und ſonſtige 
Seuchen ausgebrochen ſelen, iſt an zuſtändiuer Stelte hr Vet⸗ 
üin von Seuchenerkronkungen, die zt Bedenken Unlaß geben. 
nichts bekannt, Auch weiß mun nichts non etnem Schritt des 
deutſchen Vevollmächtigten bei der Interalſtterten Kom⸗ 
miſſion in Oppeln weßen einer Grenzſperre getzen die 
Seuchengeſahr. 

2 Perſammfungs-Anpeiger EE 

Urbeiter⸗Geſongverein „Sängergruß“. 
Die Mitglieder des Dereins Sängercxuk treifen ſah em 

Sonntag, nochmittags 3 Uhr. am Borvi Wahnhol yur Sahrt 
weuch Oliva. Vollzähligre Erſcheinen ber Mitglieter it er 
forderlich. ‚ 

Funktiendr-Stßzrug der Er. V. L. ö 
Montag, den 22. Auqguft. obends 7 Uhr ie der Aulg, Hekiege 

Griſtgalfc 111, Situng der Bezirthleitungen und Unterfufſirrer 
faumtlicher Segtrtæ. Erſchewen aller Pezirtävorptände s 
Erzirttfunktionärr iſt unbedingt erforderlich. 

11. Bezirk (Heubude). Dientiag, den 23. Augulk, abenda 
7 Uhr bei Schönwieſe. Bezirkverfammlung. Wurtrag den Oen. 

Weiglein: Eine Rriſe nech Wehtindien. 

Deulicher Holgarbeiter⸗Berdard 
Moyntag, den 22. Auguſt, obends 6 uhr im Lvlal Echnibek, 

Schichaugaſſe 6, Verſaumluntg aller organifterten —— 
der Privatbetriebe. Tagesordmmy: Seſchiußſalfung ſther dir 
Unnahme oder Ablehnung des Angebotes der Arbeitgeber. 

Deuiſcher Metallarbeiter⸗Berbond. 
Dienstag, den 23. Aug., nachmittogs 8 Uhr: Betrirbader⸗ 

ſammlung der Laiger Werft im Werftlpeiſehaus. 
Mittwoch, den 24. Ang., nacunittags 4½ Uhr: Mirgſibder., 

Verſammlung von Klawitter bei Müller. Kirdere Seigen. 
Sonnabend. den 27. Aug., abends 6 Uhr: ———— 

kung der Glektriter im Gewerkfchottons, Jummer 7O. 
Arbeiter⸗Jußendbund 

Die Crtsgruppenteitungen werden gebetrn, dir — 
gramme für Septiember ſchleunigſt einzuſentßen. 

Standesamt vom 20. Auguſt 1921. 
Todesfälle: Frau Lina Großr geb. Kranbe. 56 J. W K.— 

5p ⸗ Michael Gawlic. 78 S 1 M& — Taler Franz Mbrecht, 
50 J. 9 W. „—Wekmn Valemmn Reubmmer, üs H. 0 A.— Drether 
Lrotold Nachmann., ſaſt 22 J. — S. des Lit Mar GSchleu- 
4 M. — Kanonier der 1. Batterie kfußartillerit-Garniſon-Batl. 
Thor⸗, Richard Kolott. 24 J. 6 M. — Arbeitertn Anna Winlber. 
15 J n K.—, S des tuteters Enmn Schedl.1 J. 1 E. — WWv. 
Julianne Parting, 58.2,M. — liurhel. 1 S. 1 L. 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 

  

  

Polniſche Mark: (Axazl. 3.60) 3.70 em Voriage * 
Doller. — 
Engl. Pfund: 3⁰ „ — — 
Franz. Franks: 6³⁰ * * 66⁰ 
Schweiz. Franhks: — — 14⁰0 
  

  

  

  

Waäſſerfiandend hen am 20. Auguſt 1921. 
geſtern beute geſtern heui 

bichſft Dleckek 22 
orſchan Dirſchanrn 
oR Elnldige 

Sbrdon 2— Scünan S. p 5.20 
ordon mau O. D.. G, 

Cuim — Galgenberg O. 55 4.40 
Graudenz Neuhorſterbuſch. 
Kurzebrack JD 0.04 ＋T0o‚ os] Anwuücks — , 
Montauerſpitze .—0,47 —0.48 

Mrantwortlich für Politik i. B.: Fritz VWeber, ſüur 
Dangiger Nachrichtenteil und die Unterhaltungsbeilage Fri⸗ 
Weber, beide in Danzigt für die Ierate Bruno Ewe ES— 

ů im Sliva. Druck und Beriag 

  

    

    

  
   
    

   

  

     

   

          

    

   

    

    

   
      

   

                              

     

   

    
    

      

   

     
   

  

   

  

   
   

    
  



      

     

     

Varieté SNe 
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hektion: Arthur Leimrenn. 

         

    

            

  Ee— bEn HERuE/ oeπ 

ſfnhpftAMGMMHNH          

     
       

    

     

    

enmaee 
VπHι—‚ E 

DTEULUhοπEα 

Iom II. Hs 25. AWVCWSt. 

Fr. Kütene Otto 
    Weln        

      

min u 

Daul     

    

   

   

    
    

      

      

   

   

  

Gifthblumen 
ohne rotcte einer eumnteten Müschent Lichtbild 

    

      

   

KRurteeke in 3 Akten. 

Ferne:: *& 
     

  

  

     

    

   

    

   

  

Küchenmöbel 
wegen Aulgabe des Geſchäfts zu bedeutend herab⸗ 

gelesten Dreiſen verkauft 6(67¹⁰ 

  

    
   

Stadttheater Zoppot. 
Sounntag., den 21. Aukust, abends 7. Uür: 

Letztes Gantsᷣplel flsec Meims vom Deulschen 
TEvater in Rerlin: —EDeeee! 

Wintergærten x Lichtspiele ů 4. W, ů 
Boegin ‚ Lmsessc EM S M U 

A 40 30 %%n —1 SOEIAIt . Der erste kmelke- Grobflim 
„* Cun ve MEEVTnorte, Wuecbel Lor olan Kobtal' 

5fiIESihn niihtzi⸗ 

Abelnatte Akte mit 

CGrete Moltann Egede lssen 

Iunmähns rDröfeg 
Eine Tragadie aus dem Wosten in 6 inbalts- 

ů ‚ V. Toll. 4871 »chweren Akten 

ů — 

U 0 N Meben “ L--e- 
Lachen ü •— A.. IuhM nöchen DU1 cas abpüers pun 

Prohnmm Apnhlanu 2 Aüfmesum. 

8 * Ende! Inà Aklen mit 1492⁵à 

ber vertauschte Anton ů Lucie Doraine Svatpum dom20.-23, Ahgunti92l 

      
          

     

Tnüh SAURMnMö 
Attst. Oraben 9à, gegeadber der Markthalle 

Telephon 298 

Gemütlicher Famillen-Aufenthalt 
Täagiich von 6—11 Unr 

erltklaſlig. Künttler-Konzert 
tüstimmunus- Muslik) 

Alt Eialsge: 

Xylophon-Virttuose und inattumentalkanstler 
380 Orloff Moschkowitz 

aus der Krim 

vnd Symon Kateschek, 
vom ehemsligen Eoltheater Petersburg. 

Sanntaps von 12— 2 Unr Motlnes. Anerxennt 
puter Miinostisch von 12—3 Uhr, 

Relckhsfuge Abantkarts. 
Dutgypfiegte Plerv. :: Vornebme Weinstube. 

Auftehrt mit prima Stallungen. (4254 

     
    

      

      

           

         

       

    
    

    

  

Gebühr 

     

          

     

  

   

     

  

  

   

  

   

      

      

  

     

    
    

Aheater 

—**————————— ——‚—.—— 

4 Urohe Hensalhonstage!! 
HARRVPIEl. 

Das Betänanig öulSem Moprosgponce 
Abenteuer oines Vieigesuchten in b/ Akten 

Vally, dte Tugendhattet 
Leuplel ln 7 Aktes. 

Wisnleuskl., —— 14, part. Nachtbetrieb! 

    

   

    

   in 2 Akten. — 
  

    

(＋ 7 b „Cyprienne 
Lustsplet in Akten von Victer Sardou imd 

E, cle Naja 
ehtfng, den 22. Auxust 

e Lar Herrn Wal 

    

    

en- un Abachieds 
    

    

   
       
   w—— M,N hn Ii= üu 

2Z—— 2—— 

  

  

  

be 
1* 2 

Dieustsz den 2 Autust: „Dle Eledermaus“. Thomschaer Wes 15 n. 2 hanhausersbi. 27 Lelenhon —.— 
Gpatette in Abten von Jenzun Strauß. 1S2= 8—I[0 und 2½—4. äʃ—u————Tᷣ —‚' ʃ4⸗ͤ   

  

  

    

4 D. — ö 

Künstlerspiele 
b Hotel Danziger Hot 
üuenxt Aler Fraunr Contäcenther: G. O Hrenen 

— —— 

  

            
  

4³⁵ 

  

     Aaert Balock Lense und klagen — 

    

   

SGubretis LMipestaner 

Rarl Grerz Leopold Bäron 
züCbendt tiemglde musiba. Utoun 

Urichwister Winter 3 Hary Rhdels 
NIAomal-Ttne. Bohlett Jyùmmermann 

. Mordvgenstern 
ni »in Rekruten 

  

—— ILeu Aroßer, Schallger Gailen 

Frohes 
Wandern 

  

      

  

    

       
     

   

Ein Buch, das greude 

      
  

      

   
Ist lür den Sommer det 

angenehmsle Familienaufent⸗ 
haſt. — Fetner emplehle ic 
meinen großen Saal mit an- 
schlleßenden Lebentäumen lür 
Veteine zu kulanlen Bedingun⸗ 
gen. Prima Parkeltlußboden. 
2: Rulmerksame Bedlenung ꝛ 

3 Ml. Steppuhn. 
SSS—— 

Siusnt e 

Süiieeh „Jngergruß s 
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   Sonntag., den 21. August 1921 
Paäul Golcsber 8 

ger Unaberttonuh ben will —..— Eeruele, SSommerfests 
K UEN S TI. EROIE I. E Prels 3,30 Mart 2— Verelnshaus Oilva, Inh. F. Staeek 

    

    

  

Die M'itener Schrammeir 

Sticmeiug! Amerivan Buar. 
—     

  

*   —   

  

    5% “““%%ꝗ% 3 

  

    

  

  

Buchhandlung 
„Volkswacht“ 
Am Spendhaus b u. 
Paradiesgaſſe 32. 

  

  

unter Mitwirkung der 
OSrutsrvärelno Danzlg und Ohre S 

(ca. 120 Miukendei 

V 

Beginn nachmittags 3 Unc (panktlich). 

Elnzei- u. Massenchöre. — 
Belusligungen aller A 

  

   ad V Hela p ih S L0 ee v0f 8fr Preleresh- Wikrbung Ze Eriggtz antg : K Mais ſowie S“ 0 
   

  

Ne 18 Gold 25 „ 
Zopportas 25 „ 
Stamhul 30 „ 

Baltikum 40 

22 Vertins mit 1200 Sungern, 

2 — 

i Ur. KHonzerti! 

ů 

   

  

     m f'ark Ces Schünenhauses in Däanrig em — 

Sonmen, dien A. Augast, nachm. 4 URr. 

   

       Mondain 70   Seeseeeeee
e
 

2 K EMII SCRHWarx. 

ü—————   
Ab 8.30 Tonz, komische und heltere Lortage. 

Maisſchrot S-e-e. G. 
Abeſtes Kralt, oder Mal.(ODCDUDODO ELLEELDO 
ſtuiter, haben ſiöndig auf 

Danger Delllſche Auswanderer aus Polen 
Stadtmühlenwerke die durch Umzugskoſten, Erwerbsverluft, Verkauf 

  

von Sachen gegen polniſche Valuta, Bermögensab⸗ 
Speiſer & Co. gabe oder durch Maßnahmen der polsiichen Be⸗ 

hörden pp. Verluſte erlitten haben, können Schaden⸗ 
ů % erſatz laut Beſtimmung des Verdrängungsſchäden⸗ 
Kl. Sporiwagen Leſehe anmelden durch die 14825 

lodne Verdeck, zu verhauf, Danziger Treuhandgaeſellſchaft   NHopp, U Geſchäftsſt. Joppot, Haffnerſtr. 18, Sprechſt. 9—-S Uhr. 
Spendhausneugaſſe 3 Schriftlichen Anfregen bitte Rückvorto beifligen. 

  

   
         

   ſEEsD 55 TSEELIülERN 155N 
ů Pesgier-, Gehbck- d Expreülieheer-Verkeler Erit Salon-Schnelldxwpfer „Grüäßpfoett“ und Nysnphe“ 

DANZICG-2OPPOT-STOLPMCENDE-SWINEMUNDEj:; DANZZ IG-PILLAU-LIBAU 
Schsellste Schilisverbindunf witDeutschland und Leltiland 

    
       

WE E AreD Vesiüef d% iæ es LASent ederlches fn3V 
e waünere u. SeierOnds nber Jopnat u. Sipmünd (See Mre DaRZIS 0 Suemoncs ber Stüipmüsa u. Zoppet (Wsseans 

voch PIIAAU i LBAW. MA D LSA Mantag- 
Xee Sb PII- ASIIIIIIW 

  

      
     

         

  

   

  

    

     
   

    

    
    
   
   
   

Schsäecllste Reise Libau-Berlin Sber Ke ů enit⸗ 
EbaSEANRSeSIE E= bass und an aet σ E 
* SM PECA Use e dY Dereitv ad Bakrabiche 

* Vivem bude en veEerIin 
m F11 Seeh E NüSAFAberr 

Sarseut- ch. 3evd. &. 
Tor Ethe ipPcRAI IL. 

„beitroha 
Tere 

bi Aar 
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L Koephoe, 
Balttacher L ;107d., 

bEREC. Netüdertteker Lle;y Aernhe Küuigberr Ver- 
dere Voeiadt S2 

EReised FPobert Aefsaeier. KPESHXW= LEEEEE σ 

      
      

      
   

  

    
     

  

  

        
     —ů 2 Me PMlau 

KRelsebüre Kebert Aeyhesfer     — — —      
    

Geschäfts- und Familien⸗ 

Drucksachen 
werden schnell und sauber angeiertiat 

Danziger Volksstimme 
Danzig, Im Spendhaus 6 

 


